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Ende der Freibadsaison

Letzter Badetag im 
Freibad Freilassing ist der 

14. September.

Die Badegäste werden 
gebeten, ihre Mietboxen 
rechtzeitig zu entleeren.

Schwerpunkt: Bürger-
schaftliches Engagement
Im September findet zum 
10. Mal die bundesweite 

Aktionswoche 
zum bürgerschaftlichen 

Engagement statt. 

Anlass für uns, über dieses 
Thema zu informieren.

Seite 8 und 9

Ferienbetreuung 

Die Stadt bot auch dieses 
Jahr wieder im August eine 

Ferienbetreuung an und 
zwar in Form eines Aben-
teuerspielplatzes mit dem 

Thema „Mittelalter“.

Ein Erlebnisbericht dazu 
auf Seite 10.

Die Festwoche zum Jubiläum „60 Jahre Stadt Freilassing“ bot für jeden etwas und 
war ein voller Erfolg. Bericht auf Seite 3 und Fotos auf Seite 14 und 15.
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Pünktlich zum Ferienbeginn startete am 31. Juli das Ferien-
programm der Stadt Freilassing. Durch das engagierte Mitwir-
ken vieler Vereine und Organisationen wurden wieder tolle und 
abwechslungsreiche Veranstaltungen für etwa 300 begeisterte 
Kinder angeboten. Die Stadt Freilassing bedankt sich bei 
allen Vereinen und Organisationen ganz herzlich, die das Ferien-
programm – das im nächsten Jahr sein 30-jähriges Jubiläum 
feiert – wieder ermöglicht haben!
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Ferienprogramm der Stadt Freilassing
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Festwoche
„Das Jubiläumsjahr 2014 – 60 Jahre Stadt 

Freilassing – haben wir mit einer außer-
gewöhnlichen Festwoche gefeiert,“ stell-
te Bürgermeister Josef Flatscher fest. „Wir 
hatten in dieser Woche verschiedenste 
Veranstaltung, die alle sehr gut besucht 
waren. Für jeden war etwas dabei.“

Am Mittwoch, 23. Juli wurde die Fest-
woche in der Fußgängerzone mit einem 
Standkonzert der Stadtkapelle und Frei-
bierausschank feierlich begonnen. Nach 
dem Einzug in das Festzelt sprachen die 
Landtagsabgeordnete Michaela Kaniber 
und Brauereibesitzer Christian Wienin-
ger ihre Glückwünsche an die Freilassin-
ger aus. Im Anschluss an das traditionelle 
„o’zapft is“ durch Bürgermeister Flatscher 
wurde die Festschrift „60 Jahre Stadt Frei-

Biermoos schuhplattelten, jodelten und 
stanzelten und bliesen denen „da oben“ 
gehörig den Marsch, ohne dabei die „da 
unten“ zu verschonen. Das Geschehen 
rund um Freilassing und die Lokalpolitik 
wurden dabei nicht ausgespart!

Das Wein- und Genussfest des Wirt-
schaftsforums Freilassing zog am Freitag, 
25. Juli schätzungsweise 1.400 Besucher 
in das Festzelt. Zur Unterhaltung spielten 
die „3 Zwidern“ auf.

Am Samstag, 26. Juli stieg die Fest-
zeltparty. Für die rund 1.600 Fans der 
Rock und Popmusik war einiges geboten. 
Die Band „Chop Zuey“ brachte die Besu-
cher in Stimmung bis dann „Tatortkom-
missar“ Miro Nemec mit „Asphyxia“ auch 
den letzten Gast zum Tanzen oder „Mitro-
cken“ brachte. Anschließend ließ DJ Mu-
rat mit einer Oldie-After-Show Party den 
Abend ausklingen.

lassing“ von Altbürgermeister Lucian Bre-
uninger und Ernst Aicher vorgestellt. 
Die Ehrung von 370 Helfern der Flutka-
tastrophe – das „Team 71“ war ein wei-
terer Höhepunkt des Abends. 70 Helfer 
waren persönlich anwesend und nahmen 
die Urkunde und Anstecknadeln des baye-
rischen Ministerpräsidenten aus der Hand 
der Landtagsabgeordneten Michaela Kani-
ber und des Bürgermeisters entgegen Zu 
späterer Stunde sorgten „the lifeJACKs“ 
für großartige Stimmung im Festzelt von 
Franz Hell.

Am Donnerstag, 24 Juli waren „Ger-
hard Polt und die Wellbrüder aus‘m Bier-
moos“ für ein Gastspiel im Festzelt. Mit 
rund 1.800 begeisterten Besuchern war 
das Zelt bis auf den letzten Platz gefüllt!

Gerhard Polt brillierte mit seinen hu-
morvoll-bissigen, sarkastisch-witzigen Ge-
schichten des „Grantlers“, der den Blick 
hinter menschliche Fassaden freigibt, wenn 
er einen „Großkopferten“ parodiert oder 
in seine Paraderolle des engstirnigen 
Spießers schlüpft. Die Wellbrüder aus´m 

gen wurden die Umzugsteilnehmer im 
Festzelt empfangen. Diese stellten sich für 
den Kirchenzug auf und zogen über die 
Augustinerstraße zur Rupertuskirche, wo 
der ökumenische Festgottesdienst gefei-
ert wurde.

Im Anschluss startete der Festumzug. 
Rund 1.900 Umzugsteilnehmer – 21 
Trachtenvereine, 30 Ortsvereine, 2 Vor-
reiter, 3 Kutschen und 4 Festwagen – zo-
gen durch die Stadt Freilassing und dann 
ins Festzelt ein. Bei schönem Wetter stan-
den tausende Zuschauer an der Umzugs-
strecke. Anschließend war das Festzelt bis 
auf den letzten Platz besetzt und es wurde 
bis in die Nacht hinein gefeiert.

„Ich möchte allen Vereinen, Organisa-
tionen, Einzelpersonen und meinen Mit-
arbeitern aus der Stadt, die an der Fest-
woche mitwirkten, ganz herzlich für ihr 
Engagement danken“, so Bürgermeister 
Flatscher, „Freilassing durfte eine wunder-
schöne Festwoche erleben!“

Höhepunkt der Festwoche war am 27. 
Juli der Trachtensonntag mit einem öku-
menischen Gottesdienst, der Feier „110 
Jahre Trachtenverein G.T.E.V. Saalachtaler“ 
und einem Festumzug. Nach dem „laut-
starken“ Weckruf durch die Stadtkapelle 
und durch eine Kanone am frühen Mor-

Das Ruperti Weinmagazin aus 
Freilassing präsentierte sich auf 
dem Weinfest. Im Bild Magdalena 
Schwangler und Carsten Rücker.

Rund 1.900 Teilnehmer marschierten bei dem Festzug am 27. Juli mit.

Das Festzelt war während der Festwoche jeden Tag sehr gut besucht.
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Hochwasserschutz
Wegeerhöhung am Wirtschafts-
weg an der B 20

Im Zuge der Verbesserung des Hochwas-
serschutzes in Freilassing wurde mit Ro-
dungsarbeiten für die geplante Wegeer-
höhung des Wirtschaftswegs an der B 20 
begonnen. Hierzu soll der Weg wie ein 
Hochwasserdamm ausgeführt werden. Da-
durch wird ein Überlauf des Mühlbaches 
und der Saalach auf die B 20 verhindert 
und die naheliegende Siedlung geschützt.

Wegen der anstehenden Baumaßnahmen 
„Drittes Gleis“ auf der südlichen Seite 
des Bahnkörpers kann der Wirtschafts-
weg nicht auf seiner kompletten Länge er-
höht werden. Stattdessen werden auf dem 
nördlichen Teil des Weges Spundwände in 
den Boden gerammt. Die Tiefe der Spund-
wände ist so angeordnet, dass es zu keinen 
Aufstauungen des Grundwassers kommen 
kann.

Um den Baustellenbetrieb für das „Drit-
te Gleis“ zu gewährleisten, müssen Öff-

Maria Enderle, Sachgebietsleiterin des städtischen Tiefbauamtes und 
Dipl. Ing. Franz Wind vom Ingenieurbüro Höllige und Wind überprüfen 
die Baustelle auf dem Wirtschaftsweg an der B20.

nungen in den Spundwänden gelassen 
werden, die bei Bedarf mit mobilen Alumi-
niumelementen geschlossen werden kön-
nen. Auch nördlich des Bahndamms bis 
zur Zollhäuslstraße wird der Hochwas-

serschutz mit Betonwänden und mobilen 
Elementen hergestellt. Für die Rodung der 
Bäume liegt eine Sondergenehmigung vor. 
Die Arbeiten werden voraussichtlich Ende 
September abgeschlossen sein.

100 Jahre Stromversorgung in Freilassing

Tag der offenen Tür des 
Bayernwerks

„Die Menschen zusammenbringen“ war 
das Motto der Bayernwerk-Mitarbeiter 
in Freilassing. Sie öffneten am 4. Juli ihre 
Pforten und luden die Bürger in ihr ört-
liches Netzcenter ein. Rund 600 Gäste 
verbrachten einen Nachmittag zwischen 
Geschichte und Familienspaß. Neben der 
Landtagsabgeordneten Michaela Kaniber 
und Bürgermeister Josef Flatscher war Ru-

dolf Schaupp als Stellvertreter des Land-
rats zu Gast. Auch der Vorstandsvorsitzen-
de der Bayernwerk AG, Reimund Gotzel, 
kam nach Freilassing, um mit den Mitarbei-
tern vor Ort dieses historische Jubiläum 
zu feiern.

„Die Geschichte geht ja zurück auf den 
Hutfabrikanten Gottfried Dachs, der 1883 
ein Gleichstromwerk in Betrieb genom-
men hat. 1914 hat er dies an die Dres-
dener Licht- und Kraftversorgung (LUK) 

verkauft. Zugleich hat die LUK von der 
Stadt Salzburg das Leitungsnetz für Freilas-
sing erworben. „Das war die Geburtsstun-
de der heutigen Stromversorgung“, erläu-
terte Gotzel die Historie am Standort. Das 
Bayernwerk ist seit 2004 vor Ort und feie-
re so auch noch ein kleines Jubiläum mit. 
Vor 100 Jahren war Strom noch eine 

Sensation. „Damals wurde damit begon-
nen, Bayern zu elektrifizieren. Mit dem 
alten Bayernwerk begann man, Visionen 
des Strompioniers Oskar von Miller um-
zusetzen und elektrische Energie für alle 
zu bieten. Bis in die 50er Jahre hinein hat 
Strom das Leben der Menschen verän-
dert. Im Laufe der weiteren Jahrzehnte 
wurde er zur Selbstverständlichkeit,“ so 
Gotzel. Die Energiewende habe Strom 
und Stromnetze wieder in den Mittel-
punkt gerückt. Die Netze hätten heute 
eine zentrale Rolle für die Energiewen-
de. Denn wie damals gehe es heute da-
rum, in weiten Stücken ein neues Netz für 
Bayern zu bauen.

Dank gelte dem Bayernwerk-Team am 
Standort Freilassing, das mit großem Enga-
gement ein buntes Programm mit interes-
santen Gesprächspartnern organisierte. 
So war Rennrodel-Bundestrainer Nor-
bert Loch oder Olympiasieger Alexander 
Resch vor Ort. Und natürlich gab es neben 
vielen Stationen zur Energietechnik, Aus-
bildungsberatung oder Energieberatung.

Rund 600 Besucher kamen zum Tag der offenen Tür des Bayernwerks.
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Flughafen Salzburg
Gespräch mit Bundesverkehrs-
minister Dobrindt – an der 
Durchführungsverordnung wird 
fest gehalten – Kommunen werden 
am weiteren Verfahren beteiligt

In einem guten Gesprächsklima führte am 
12. August eine Delegation aus dem Land-
kreis Berchtesgadener Land ein langes, 
zweieinhalbstündiges Gespräch mit Bun-
desverkehrsminister Alexander Dobrindt 
und dem Abteilungsleiter Luftfahrt, Ge-
rold Reichle. Themen waren die Fluglärm-
problematik durch den Flughafen Salzburg, 
der Ausbau der Autobahn A8, die geplante 
Pkw-Maut und die Bahnlinie Freilassing-
Mühldorf. Teilnehmer von kommunaler Sei-
te waren Landrat Georg Grabner, Bürger-
meister Josef Flatscher, Bürgermeister Hans 
Eschlberger aus Ainring und Bernhard Kern 
aus Saaldorf-Surheim. Zur Fluglärmproble-
matik wurde auch die Vorsitzende des Flug-
lärmschutzverbandes Rupertiwinkel, Betti-
na Oestreich, hinzugezogen.

Es bestand Einigkeit zwischen den Ge-
sprächspartnern, dass die Situation der 
Fluglärmbelastung durch den Flughafen 
Salzburg nicht hinnehmbar sei, weil sie auf 
bayerischer Seite seit vielen Jahren zu ei-
ner nicht akzeptablen, einseitigen Bela-
stung führt. Das Verfahren zum Erlass einer 
Durchführungsverordnung wird mit Nach-
druck weiter verfolgt. Der Minister infor-
mierte die Gesprächsteilnehmer über die 
Aktivitäten seinerseits seit seiner Amtsü-

bernahme. So habe zum Beispiel im Janu-
ar 2014 eine Nutzerbefragung zur Durch-
führungsverordnung stattgefunden, bei der 
insbesondere auch Sicherheitsfragen und 
technische Fragen besprochen und geklärt 
wurden.

Das Ministerium wies darauf hin, dass zur-
zeit das im Staatsvertrag vorgesehene Kon-
sultationsverfahren mit der Republik Ös-
terreich stattfindet. Am 30. Juni 2014 fand 
ein entsprechendes Konsultationsgespräch 
mit der österreichischen Seite statt. Der 
nächste Schritt ist die Vorlage eines Medi-
ationsplans durch die Republik Österreich 
im September 2014. Daraus folgt im Okto-
ber 2014 ein weiterer Konsultationstermin. 
Der Minister sagte bei dem Gespräch zu, 
dass dazu erstmals auch Vertreter der Kom-
munen Freilassing, Ainring und Saaldorf-
Surheim, des Landkreises Berchtesgadener 

Land und Vertreter des Freistaats Bayern 
eingeladen werden. Laut Staatsvertrag ist 
dieser Konsultationsprozess einzuhalten. 
Auf einseitigen Wunsch eines der beteili-
gten Vertragspartner sieht der Staatsver-
trag die Möglichkeit eines Schiedsverfah-
rens vor. Ob dieses zum Tragen kommt, 
wird sich im weiteren Verfahren zeigen.

Die Teilnehmer der Besprechung im 
Bundesverkehrsministerium in Berlin be-
tonten, dass sie in einem ausgesprochen 
guten Gesprächsklima die Möglichkeit hat-
ten, ihre Anliegen ausführlich vorzutragen. 
Gemeinsam unterstrichen sie die Not-
wendigkeit der Durchführungsverordnung. 
Bundesverkehrsminister Alexander Dob-
rindt habe sich für das Gespräch außerge-
wöhnlich viel Zeit genommen, sodass die 
Delegation mit einem positiven Gefühl in 
das Berchtesgadener Land zurückkehrt.

Eine Delegation aus dem Berchtesgadener Land bei Bundesverkehrsminister Alexander 
Dobrindt, MdB, im Bundesverkehrsministerium in Berlin. Im Bild v.l. Bürgermeister Hans 
Eschlberger, Bürgermeister Bernhard Kern, Bundesverkehrsminister Alexander Dobrindt, 
die Vorsitzende des Fluglärmschutzverbandes Rupertiwinkel, Bettina Oestreich, Landrat 
Georg Grabner und Bürgermeister Josef Flatscher.

Der Elternbeirat der integrativen evan-
gelischen Kindertagesstätte hat in Frei-
lassing ein Projekt ins Leben gerufen, 
dass das Ziel verfolgt, Freilassinger Fami-
lien nachhaltig miteinander in Kommuni-
kation und Kontakt zu bringen und die 
Bildungsarbeit der Kindergärten zu un-
terstützen.
In den Freilassinger Kindergärten wurden 
an alle Familien, die ein Kind im letzten 
Kindergartenjahr hatten, im Herbst 2013 
insgesamt 124 Freilassinger-Familien-Päs-
se ausgeteilt. Die Eltern hatten die Mög-
lichkeit, bei Aktivitäten im Kindergarten 
oder beim Besuch vieler öffentlicher Ver-
anstaltungen in Freilassing Stempel in ih-
rem Pass zu sammeln. Waren mindestens 
acht Nachweise erbracht, konnte der 
Pass gegen eine Familien-Saisonkarte im 

Familien-Pass
Freilassinger Freibad oder 
eine Vereinsmitgliedschaft in 
einem Freilassinger Verein 
eingelöst werden.
Diese Möglichkeit haben 58 
Familien genutzt. Sie haben 
sich beispielsweise ihr El-
terngespräch im Kindergar-
ten bestätigen lassen, waren 
bei Familienveranstaltungen 
in der Lokwelt oder haben 
drei Mal die Stadtbücherei 
besucht.
56 der „Stempeljäger“ ha-
ben sich für die Freibadkar-
te entschieden. Der Stadt-
rat hat diese großzügige 
Prämie zugunsten der Familien zur Ver-
fügung gestellt. Zwei Familien freuen sich 
über eine Vereinsmitgliedschaft beim ESV 
Freilassing, der die Prämien aus eigener Ta-
sche finanziert.

ienn zur VVVer- Dank vieler positiver Rückmeldungen und 
mit finanzieller Unterstützung der Stadt 
Freilassing kann das Projekt im begin-
nenden Kindergartenjahr wieder starten! 
 Gerrit Kapferer für den Elternbeirat

Erfolgreiche Teilnahme am Projekt „Familien-Pass“: 
Die Familie Schmidbauer erhält eine Saisonkarte für 
das Freilassinger Freibad. V.l. Bürgermeister Josef 
Flatscher, Robert, Dagmar und Michael Schmidbauer, 
Cajetan und Gerrit Kapferer.
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Ende Juli überraschte der Clown Bitlo die Kinder des städtischen Kindergartens Schu-
mannstraße. Zur Verabschiedung der zukünftigen Erstklässler versammelten sich die 
Kleinen in der Turnhalle, im Glauben, „nur“ die Berufspraktikantin zu verabschieden. 
Als es dann ganz ruhig wurde, hörten die Kinder ein Klopfen an der Türe, und wer 
stand da? Ein fröhlicher Clown, in voller Montur! Er begeisterte mit zahlreichen Tricks 
und Zaubereien und sorgte dafür, dass schallendes Gelächter durch die Räume drang.

Spaß auf dem Rad
Familientag im Kindergarten 
Waginger Straße

Anlässlich des Jubiläums „60 Jahre Stadt 
Freilassing“ bot der Kindergarten Wagin-
ger Straße Ende Juli eine besondere Fahr-
radtour für Familien an. Die Kinder und 
ihre Eltern durften eine vorgegebene Rou-
te abfahren und dabei Fragen zur Stadt 
und ihrer Geschichte beantworten. Diese 
lauteten zum Beispiel: Wie viele Kilometer 
hat die Museumslok in ihren Betriebsjah-
ren zurückgelegt? Welches Wappen lässt 
sich in der Florianigasse entdecken? Wie 
heißt der Brunnen in der Fußgängerzone?

Start war am Kindergarten und ausgerü-
stet mit einem kleinen Proviantbeutel und 
einer Wegbeschreibung ging es für 45 Fa-
milien bei strahlendem Sonnenschein los. In 
der Aumühle wurden die Familien von ei-
nigen Erzieherinnen empfangen und beka-

men Erfrischungen und einen kleinen Snack 
gereicht. Nach einer ca. einstündigen Tour 
durch Freilassing hatten sich alle Kinder und 
Eltern ihr Picknick redlich verdient. Dieses 
fand auf der Pfarrer-Leiten-Wiese statt. 
Dort konnten die Kinder sich austoben, 

während die Eltern Gelegenheit hatten ge-
mütlich beisammen zu sitzen, zu essen und 
sich auszutauschen. An den strahlenden Ge-
sichtern der Kinder und Eltern konnte je-
der erkennen, dass diese besondere Rad-
tour mit lokalem Bezug ein voller Erfolg war.

Bei einem Radausflug für die ganze Familie galt es 
auch Fragen über Freilassing zu beantworten.

Aktivtage cken, dann weiß man, wie viel Spaß 
ihnen die Aktivtage bereiten“ stellt 
er lachend fest. 

Seit nunmehr 14 Jahren finden zu Beginn 
der Sommerferien die Aktivtage auf dem 
Eichetspielplatz in Freilassing statt. Kin-
der jeder Altersgruppe können hier beim 
Töpfern, Malen oder Basteln ihr hand-
werkliches Geschick üben und auf dem 
Spielplatz toben. Erst durch die Zusam-
menarbeit zwischen dem Haus der Jugend 
e.V. und der Stadt Freilassing können diese 
Angebote ermöglicht werden. 

Von Volleyballturnieren und Kinder-
schminken über Wasserspritzen mit der 
freiwilligen Feuerwehr Freilassing bis hin 
zu Tanzworkshops und einer Modenschau 
waren die ersten Ferientage für die Kinder 
hier gut gefüllt. Auch das Wetter spielte 
größtenteils mit und wenn ein paar Trop-
fen vom Himmel fielen, so tat dies dem 
Spaß keinen Abbruch.

Michael Schweiger vom Kinder- und Ju-
gendbüro der Stadt Freilassing freut sich, 
dass die Aktivtage Jahr für Jahr so gut bei 
den Kindern ankommen. Die Stadt Freilas-
sing zeigt sich hier auch als Ausbildungsbe-
trieb: „Kinder die noch vor ein paar Jahren 
zum Spielen hier waren, sind heute wie-
der hier. Diesmal helfen sie aber nach ei-
ner Jugendleiterausbildung bei der Betreu-
ung der Kleinen“! Bürgermeister Josef 
Flatscher ließ es sich nicht nehmen beim 
Aktivspieletreff „Aquarium“ einen kurzen 
Besuch abzustatten. „Man braucht bloß in 
die glücklichen Gesichter der Kinder bli-

Ein kleines Mädchen freute sich beson-
ders, als ihr bestätigt wurde, dass der 
‚echte Bürgermeister‘ vor ihr steht.
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Kleine Entdecker 
erobern die Bücherei

Eine gelungene Auftaktveranstaltung des 
Projektes „Kleine Entdecker“ konnte die 
Freiwilligenagentur BGL in der Stadtbü-
cherei Freilassing verbuchen. An drei ver-
schiedenen Stationen konnten junge For-
scher im Alter zwischen 7 und 13 Jahren 
zu den Themen Licht, Körper und Tarnung 
spannende Entdeckungen machen.

Warum kann man einen Polarfuchs im 
Eis so schwer erkennen? Das Phänomen 
„Tarnung“ galt es mit Elena Berg zu er-
kunden. Mit einem Experiment am eige-
nen Leib staunten die Kinder, als sie ihre 
Hand unsichtbar machten. Dazu wurde die 
Hand im gleichen Muster bemalt, wie ein 
Blatt Papier. Eine andere Gruppe versuchte 
eifrig, ein Körperpuzzel zusammenzustel-
len, sich anschließend auf Packpapier selbst 
mit sämtlichen Organen darzustellen und 
Wirbel für Wirbel dreidimensional zu ge-
stalten. Die Frage: “Wie sieht mein Körper 
unter der Haut aus“ wurde mit Klaus Ko-
niakowsky thematisiert. Im Souterrain ging 
ein „Oh“ und „Ah“ durch die Runde, als 

Prof. Cornelius Lütz mit Hil-
fe diverser Prismen das Licht 
in seine Spektralfarben zer-
legte. Ist Weiß eine Farbe und 
warum wird Zeitungspapier 
durchscheinend, wenn man es 
mit Olivenöl tränkt? Alle Kin-
der machten interessante Ent-
deckungen und waren sehr 
konzentriert bei der Sache. Am 
aufgebauten Büchertisch gab es 
die passende Literatur, um sein 
Wissen zu vertiefen. Ab Herbst 
wird in der Stadtbücherei Frei-
lassing regelmäßig in verschie-
denen naturwissenschaftlichen 
Gebieten geforscht.

Die Kleinen Entdecker sind 
ein Projekt der Freiwilligenagentur Berch-
tesgadener Land, das auf Initiative der LBS 
und der Bayerischen Sparkassenstiftung 
gegründet wurde und finanziert wird. Die 
Freiwilligenagentur Berchtesgadener Land 

setzt sich für die Förderung von Bürger-
schaftlichem Engagement ein. Träger sind 
der Landkreis Berchtesgadener Land und 
die gemeinnützige Jugendhilfeorganisation 
Startklar.

� Büchereiführerschein „Bib-Fit“: Die Vorschulkinder des 
städtischen Kindergartens Villa Sonnenschein wurden im 
Umgang mit Büchern und der Bibliothek vertraut ge-
macht und hatten dabei viel Spaß. Mit Begeisterung wur-
den die Bib-Fit-Urkunden vom Dritten Bürgermeister 
Michael Hangl entgegengenommen. 

Die Montessori-Schule in Freilassing freute �
sich über eine großzügige Spende der Sparkas-
se Berchtesgadener Land. Tobias Kastner (ganz 
rechts) übergab den Scheck in Höhe von 750 Euro 
an Mitglieder des Vorstandes und Elternbeirates 
(von links Marion John, Isabella Rietzinger, Werner 
Rottmair). Zum Dank für die Großzügigkeit er-
hielt die Sparkasse einen der 60 von den Schul-
kindern künstlerisch gestalteten Stühle. Durch 
den Verkauf dieser einzigartigen Stühle sammeln 
die Schülerinnen und Schüler finanzielle Mittel für 
die Gestaltung des neuen Schulgartens und für 
Kinder mit besonderem Förderbedarf. 

Hochkonzentriert sind die „Kleinen 
Entdecker“ bei der Forschungsarbeit.
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SCHWERPUNKT Bürgerschaftliches Engagement

Generationen 
verbinden

Bürgerschaftliches 
Engagement – 

was ist das?

Bürgerschaftliches 
Engagement 
in Freilassing

Ob als Bildungspate an einer Schule, Be-
suchsdienst im Krankenhaus, Trainer im 
Fußballverein, Bergretter bei der Berg-
wacht oder als Leihoma einer Familie 
– Freiwillige sind unverzichtbar in un-
serer Gesellschaft. Der freiwillige Ein-
satz von Menschen für gesellschaftliche 
Aufgaben trägt im Wesentlichen zum 
Gemeinwohl bei.
Die Begrifflichkeiten beim freiwilligen 
Engagement sind genauso vielfältig wie 

die Einsatzmöglichkeiten von Freiwilli-
gen. Manche sprechen von ehrenamt-
lichem Engagement, andere von Volun-
teering, Zivilengagement oder bürger-
schaftlichen Engagement. Der Begriff 
des Ehrenamtes greift jedoch zu kurz, 
denn die meisten Menschen, die sich 
gesellschaftlich engagieren, überneh-
men kein klassisches „Ehrenamt“ wie 
Schöffen bei Gericht oder Vorsitzen-
de von Vereinen. Um das vielfältige En-
gagement von Bürgern zur Förderung 
des Gemeinwohls abzubilden, eignet 
sich eher der Begriff des „Bürgerschaft-
lichen Engagements“. 

Bürgerschaftliches Engagement be-
deutet das aktive Mitgestalten und die 
Übernahme von Mitverantwortung für 
unsere Gesellschaft. Bürgerinnen und 
Bürger bringen ihre Vorstellungen von 
einem „guten“ Zusammenleben in ih-
ren Städte und Gemeinden ein und 
übernehmen dafür Verantwortung.
Inzwischen findet Bürgerschaftliches 
Engagement auf vielfältige Weise statt: 
Das Spektrum der Möglichkeiten reicht 
vom Engagement im sozialem Bereich, 
wie z.B. der Arbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen, bis hin zu einem Einsatz im 
ökologischen oder kulturellen Bereich.

Engagement vermitteln - 
Die Freiwilligenagentur 
Berchtesgadener Land

Der Name ist sperrig, bringt aber zum 
Ausdruck, was eine Freiwilligenagentur tut: 
Menschen, die sich engagieren möchten, an 
Einrichtungen und Projekte zu vermitteln, 
die Freiwillige suchen. Genau das macht 
das Team der Freiwilligenagentur BGL (bis 
2012 nur in Freilassing) seit vielen Jahren.

Es kommen aber auch immer wieder 
Menschen, die ganz konkrete Ideen für ein 
Projekt haben. In diesem Fall unterstützen 
die Mitarbeiterinnen der Freiwilligenagen-
tur sie dabei, aus einer losen Projektidee 
ein Projekt entstehen zu lassen. Auf die-
se Weise sind in den letzten Jahren eini-
ge Projekte entstanden, wie z.B. das Pro-
jekt Lesepaten, das mittlerweile in vielen 
Gemeinden im Berchtesgadener Land um-
gesetzt wird.

Menschen, die sich engagieren möch-
ten, sind herzlich eingeladen, sich bei der 
Freiwilligenagentur zu melden. In der Re-
gel findet zunächst ein Gespräch statt, bei 
dem geklärt wird, was der- oder diejeni-

ge machen möchte und welche zeitlichen 
Kapazitäten und Kenntnisse es gibt. Dann 
schlagen die Mitarbeiterinnen der Freiwil-
ligenagentur verschiedene, möglicherwei-
se passende Projekte oder Einrichtungen 
vor, in denen Engagierte gesucht werden.

Die Freiwilligenagentur ist in Freilassing 
Teil des KONTAKT Freilassing, außerdem 
gibt es einen Standort in Bad Reichenhall 
und einen in Berchtesgaden. Ansprechpart-
nerin für Freilassing ist Susanne Aigner: 
Tel.: 0151-11094571, E-Mail aigner@start-
klar-jugendhilfe.de. Träger der Freiwilligen-
agentur sind der Landkreis und Startklar 
Jugendhilfe.

Das Mehrgenerationenhaus 
Freilassing

Kinder, Eltern und Großeltern leben heu-
te oft weit auseinander. Zugleich steigen 
die Anforderungen an Berufsstätige: Sie 
müssen flexibel sein und wollen ihre Kin-
der gut versorgt wissen. Als Antwort da-
rauf hat das Bundesfamilienministerium 
„Mehrgenerationenhäuser“ ins Leben ge-
rufen.

Ziel ist es, den Zusammenhalt der Gene-
rationen außerhalb der Familien zu stär-
ken. Alltagskompetenzen und Erfahrungs-
wissen der unterschiedlichen Lebensalter 
gehen so nicht verloren und Menschen 
können ihre Ressourcen einbringen. Das 
KONTAKT Freilassing ist seit 2008 Mehr-
generationenhaus. Seitdem ist die „Mehr-
generationenidee“ zum Leitprinzip des 
KONTAKT geworden. Durch das Enga-
gement vieler Bürger haben sich folgende 
generationenübergreifende Projekte ent-
wickelt:

Bürgertreff mit offenem Mittagstisch, 
Kidskochclub, Hausaufgabenbetreuung, 
Bildungspaten, Familienpaten, Offene PC- 
und Internet-Beratung, Zeitzeugenbörse, 
Seniorenbüro, Seniorenpaten, Förderung 
von Kleinprojekten zum Thema Demenz, 
Café Zeitlos und „Freilassing is(s)t … bio, 
vegan und interkulturell“

Bei der Entwicklung der Projekte werden 
immer Ideen und Initiativen von Bürgern 
aufgegriffen bzw. unterstützt. Ziel ist es, 
dass Menschen, die etwas verändern wol-
len, ihre Ideen umsetzen können und da-

Das Erzählcafe im Mehrgeneratio-
nenhaus verbindet Jung mit Alt.
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Wir engagieren 
uns

Von Rittern und 
Feen erzählen

Forschen und 
Filmen mit Kindern

Mit Kindern „um die Welt“ 
tanzen: Tatjana Fesin

Die Tanzgruppe Konfetti kennt beina-
he jeder in Freilassing. Sie würde es nicht 
geben, wenn Tatjana Fesin nicht vor sechs 
Jahren auf Bitte von Evgenija Fink die Lei-
tung der Tanzgruppe übernommen hät-
te. Sie trainiert zweimal in der Woche mit 
Kindern im Alter von 3 bis 13 und studiert 
mit ihnen Tänze aus der ganzen Welt ein. 
Ihr macht das Tanztraining mit den Kin-
dern großen Spaß - früher hat sie selber 
getanzt in einer Gruppe und möchte da-
her auch andere für das Tanzen begeistern. 
„Jeder Auftritt ist etwas Besonderes. Ich 
freue mich, wenn ich die stolzen Gesichter 
der Kinder sehe und alle ihnen zuschau-
en und klatschen. Das ist die Hauptsache“, 
berichtet sie. 

Utta Mohr
Gemeinsam mit den Kindern des Kinder-

gartens Waginger Straße geht Utta Mohr 
als Lesepatin seit vielen Jahren einmal in 
der Woche „auf Reisen“ - zu Piraten, Räu-
bern, Königen, Hexen usw. Ihr ist das Vor-
lesen sehr wichtig, da Geschichten bei Kin-
dern Neugierde wecken und die Geduld, 
Ausdauer und Konzentration fördern. Da 
fast die Hälfte aller Eltern in Deutschland 
nur gelegentlich oder gar nicht vorlesen, 
hat sie eine Bitte an alle Eltern: „Bitte liebe 
Eltern, Großeltern oder Geschwister, lest 
regelmäßig vor!“, denn „Das Ohr ist der 
Weg zum Herzen und die Pforte zur See-
le“ (Voltaire). Das Team des Kindergartens 
findet sie großartig und bedankt sich für 
die gute Unterstützung.
Utta Mohr engagiert sich darüber hi-

naus dreimal in der Woche in der kosten-

Klaus Koniakowski
Aus Dankbarkeit für sein eigenes Glück 

möchte sich Klaus Koniakowski mit sei-
nem Engagement im Kindergarten des 

Heilpädagogischen Zentrums und der 
Ganztagesbetreuung an der Realschule 
erkenntlich zeigen. Im Kindergarten er-
forscht er gemeinsam mit den Kindern 
im Rahmen des Projektes „Kleine Entde-
cker“ naturwissenschaftliche Phänomene 
auf ganz einfache Art und Weise, um Kin-
der für das Experimentieren und Entde-
cken und damit letztlich auch für die Na-
turwissenschaften zu begeistern.

In der Ganztagsbetreuung unterstützt 
Klaus Koniakowski die Jugendlichen beim 
Englischlernen. Damit dies spannender 
wird, hat er im letzten Jahr mit ihnen Film-
projekte realisiert. Jedes Mal aufs Neue ist 
er beeindruckt von der Kreativität und 
Teamfähigkeit der Schüler in der Ganzta-
gesbetreuung der Realschule.

Er möchte mit seinem Engagement auch 
seine Wertschätzung an die ihn umge-
bende Gesellschaft ausdrücken: „Ich denke, 
Geldspenden alleine reichen nicht aus und 
durch tatkräftige Unterstützung kann ich 
bestimmt helfen. Ich will den Menschen 
– und in meinem Fall sind es Kinder und 
Schüler – ein gutes soziales Vorbild sein 
und kein Geld für persönliche Leistungen 
erhalten.“

Klaus Koniakowski sieht aber auch ei-
nen persönlichen Gewinn in seinem Enga-
gement: „Es hält mich im Geist jung und 
lässt mich teilhaben an den durchaus po-
sitiven Veränderungen seit meiner Jugend. 
Die freiwillige Tätigkeit bringt Struktur in 
meine Freizeit und fordert mich.“

Die Hausaufgabenbetreuung im KONTAKT ist ein gutes 
Beispiel für Bürgerschaftliches Engagement in Freilassing.

losen Hausaufgabenbetreuung im KON-
TAKT. „Wir verfolgen das Ziel, Schüler 
und Schülerinnen meist mit Migrations-
hintergrund zu unterstützen, zu moti-
vieren und nehmen Rücksicht auf das 
Arbeitstempo. Wir fördern daher die ge-
genseitige Hilfestellung, das Einhalten von 
Regeln und den Respekt vor anderen“, 
berichtet sie. Die Kinder in der Hausauf-
gabenbetreuung kommen aus ganz unter-
schiedlichen Kulturkreisen und verfügen 
über unterschiedliche Bildungshinter-
gründe und sind aufgrund familiärer Situa-
tionen und mangelnder Sprachkompetenz 
beim Lernen häufig benachteiligt. So wird 
in der Familie wenig deutsch gesprochen, 
Hilfestellungen bei den Hausaufgaben sind 
oft nicht möglich. 

Auf die Frage, warum sie sich engagiert, 
weiß sie sofort eine Antwort: „Ich habe die 
Zeit, mich für ein soziales Miteinander ein-
zusetzen und ich mag Kinder. Ich habe im-
mer gelesen und vorgelesen und Nach-
hilfe für die Schüler von Freunden und 
Bekannten gegeben, es bleibt immer noch 
Zeit für eigene, private Unternehmungen.“

bei unterstützt werden. Wir freuen uns auf 
Menschen, die sich engagieren möchten!

Das Mehrgenerationenhaus wird finan-
ziert vom Europäischen Sozialfond, dem 
Bundesfamilienministerium und der Stadt 
Freilassing.

Ansprechpartnerin für das Mehrgene-
rationenhaus ist Susanne Coenen: Tel: 
08654-773069, E-Mail coenen@startklar-
jugendhilfe.de. Träger des Mehrgeneratio-
nenhauses ist Startklar Jugendhilfe in Koo-
peration mit der Stadt Freilassing.
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Schon seit geraumer Zeit wünschen sich Kinder und Mitarbei-
terinnen des Kindergartens Waginger Straße ein neues Regal 
für das Schuki-Zimmer. Jetzt ging dieser Wunsch in Erfüllung!
Insassen der Jugendstrafanstalt Laufen-Lebenau haben den Auf-
trag erhalten, ein Regal, bestehend aus vielen Würfeln, im Zuge 
ihrer Ausbildung zu schreinern. Justizvollzugsbeamte nahmen 
Maß, erstellten gemeinsam mit den Jugendlichen den Plan, eine 
Erzieherin ging zur Auftragsbesprechung in die JVA und nach 
ca. 2 Wochen konnte das Regal von den Beamten im Kinder-
garten aufgebaut werden. Finanziert wurde das Regal durch 
Spendengelder. 

Bücherregal für den Kindergarten 
Waginger Straße Durch den hochwasserbedingten Ausfall der Sportanlagen im 

Erholungspark Badylon sind einigen ortsansässigen Vereinen, 
die Nutzer des Erholungsparks Badylon waren, Mehrkosten für 
die Fremdnutzung von Sportanlagen entstanden. Eine städtische 
Turnhalle wird auch die nächsten Jahre nicht zur Verfügung ste-
hen. Der Stadtrat der Stadt Freilassing hat daher in seiner Sit-
zung am 4. August 2014 beschlossen, den Vereinen für die nach-
gewiesenen Mehrkosten einen Zuschuss in Höhe von 75 % zu 
gewähren. Ein Antrag auf Zuschuss kann schriftlich an die Stadt 
Freilassing gestellt werden. Die Mehrkosten sind durch entspre-
chende Belege nachzuweisen. Die Kosten, die für die Benutzung 
des Badylons entstanden wären, werden gegengerechnet.

In der Zeit vom 16. bis 22. September 2014 findet die Euro-
päische Mobilitätswoche unter dem Motto „Umweltfreund-
liche Mobilität“ statt. Zu diesem Thema finden im Landkreis 
BGL in diesem Zeitraum verschiedene Veranstaltungen statt. 
So nimmt auch der StadtBus Freilassing an der Europäischen 
Mobilitätswoche teil. Der StadtBus fährt seit Anfang Septem-
ber auch wieder an Samstagen in der Zeit von 8 bis 12 Uhr. 
Lernen Sie bei dieser Gelegenheit den StadtBus und sein An-
gebot kennen und fahren Sie am Samstag, 20. September in der 
Zeit von 8 bis 12 Uhr kostenlos mit dem StadtBus, denn Ihr Ti-
cket wird von der Stadt Freilassing bezahlt!

Sportförderung

Europäische Mobilitätswoche

Zeitreise in der offenen Ferienbetreuung
„Raubritter“ gefährden 
Besuch des Bürgermeisters im 
Mittelalterdorf

Die Szene erinnert an das finstere Mittel-
alter: Während der Regen von oben auf die 
Helme der Lagerfeuer-Wachposten pras-
selt, heben am anderen Ende des Lagers die 
kräftigsten Fußsoldaten einen Schutzgraben 
aus. Stroh bedeckt den schlammigen Boden 
und in der Taverne nebenan können sich 
die Rittersleute mit Hexentrunk und Zau-
berschleim versorgen. Man könnte meinen, 
endlich sei jemandem das Experiment einer 
Zeitreise geglückt. Wäre da nicht die Tatsa-
che, dass sich unter den Helmen Kinderge-
sichter verbergen und die kleinen Mädchen 
nur „Teilzeit-Prinzessinnen“ sind. 

Mitten in Freilassing, neben dem Werk 
71, wurde im Zuge der Ferienbetreuung 
ein Mittelalterdorf aufgebaut, in dem Kin-
der von 7 bis 13 Jahren die damalige Zeit 
nacherleben konnten. Zuerst galt es, in der 
Münzerei die Taler herzustellen, um sich 
Ausrüstung oder Leckereien kaufen kön-
nen. Jeder der kleinen Zeitreisenden be-
kam drei Taler als Startvermögen – wer sei-
nen selbst hergestellten Geldbeutel füllen 

wollte musste fleißig sein. Als „Schmied“ 
konnte man sein Geschick in der Werk-
statt beim Herstellen der Holzschwerter 
und Schilde unter Beweis stellen. Auch das 
Ausheben des Schutzgrabens und das Fa-
brizieren von Schmuck wurden mit Talern 
belohnt. Betreut wurden die Kinder größ-
tenteils von Praktikanten oder Lehrlingen, 
die in sozialorientierten Berufen tätig sind.

Dass es im Mittelalter gefährlich war, 
musste auch Bür-
germeister Josef 
Flatscher bei sei-
ner „Expedition“ 
ins Dorf am eige-
nen Leib erfahren. 
Eine Gruppe Raub-
ritter forderte das 
Stadtoberhaupt 
mit einem kurzen 
„Her mit der Koh-
le!“ heraus. Womit 
sie nicht rechneten: 
Josef Flatscher war 
in der Zeit vor dem 
Bürgermeisteramt 
bei einer Bank be-

schäftigt, so dass er wusste, wo das Geld 
zu Hause ist. Er wies auf die Taler-Ausgabe-
stelle hin, die in einer Hütte am Rande des 
Dorfes untergebracht ist – mit der Wäh-
rung des 21. Jahrhunderts könne man hier 
eh nicht viel anfangen. Die kleinen Wegela-
gerer ließen daraufhin vom Bürgermeister 
ab und belagerten die Talerhütte. 

Beim Verlassen des Dorfes gesellte sich 
noch eine persönliche Leibwache an die 
Seite des Bürgermeisters. Mit diesem si-
cheren Geleit zog Bürgermeister Flatscher 
von dannen.

Bei einem dreisten Überfall musste sich Bürgermeister 
Josef Flatscher die Taschen fest zuhalten.
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Problemmüllsammlung

Die mobile Problemmüllsammlung des 
Landkreises Berchtesgadener Land findet 
vom 15. bis 19. September statt. 

Das Giftmobil kommt nach Frei-
lassing am

Donnerstag, 18. September 2014
13.30 - 15.30 Uhr, Lokwelt, 
Westendstraße 5, großer Parkplatz

Folgende Problemstoffe können 
beim Giftmobil abgegeben werden:

Flüssige Farben und Lacke (außer Disper-
sionsfarben), Holzschutzmittel, Leime und 
Kleber, Lösungsmittel, Verdünner, Wasch-
benzin, Frostschutzmittel, Haushaltsreini-
ger, Entkalker, Waschmittel, Chemikalien, 
Pflanzenschutz- und Schädlingsbekämp-
fungsmittel, Gifte, ölhaltige Feststoffe, Öl-
filter (jedoch kein Altöl), quecksilberhaltige 
Abfälle (z.B. Thermometer).

Nicht angenommen werden:
Altöl, Autoreifen, Autoteile, Autobatte-

rien, Trockenbatterien, Leuchtstoffröh-
ren, Elektronikschrott, Öfen, Feuerlöscher, 
Feuerwerkskörper, Sprengkörper, Muniti-
on, Druckgasflaschen, Flüssigkeiten in of-
fenen Gefäßen, eingetrocknete Farben und 
Lacke, Dispersionsfarben, Abfälle aus Arzt-
praxen, Kliniken und Apotheken.

Batterien jeglicher Art können kosten-
los in Geschäften abgegeben werden, die 
diese Batterien führen. Altöl muss derje-
nige kostenlos zurücknehmen, der das 
Frischöl an den Endverbraucher abgegeben 
hat. Dispersionsfarben bitte eintrock-
nen lassen oder binden und dem Hausmüll 
beigeben. Medikamente dürfen in haus-
haltsüblichen Mengen zum Hausmüll gege-
ben werden. Manche Apotheken nehmen 
die Medikamente auch zurück.

Bitte bringen Sie Ihre Abfälle nur wäh-
rend der Annahmezeit! Denken Sie daran, 
dass am Sammelplatz vor oder nach der 
Aktion abgestellter Problemmüll schwer-
wiegende Folgen haben kann (z. B. Kinder 
nehmen Gifte an sich).

Problemmüll aus Gewerbe-
betrieben 

kann am Freitag, 19. September 2014 
von 12.00 bis 13.00 Uhr im Wertstoff-
hof Obersurheim gegen Gebühr abge-
geben werden.

Ende August fand der Spatenstich für den Bahnhaltepunkt in Hofham statt. Der 
bayerische Innen- und Verkehrsminister Joachim Herrmann kam trotz strömenden 
Regens zu dem symbolischen Startschuss für den Bau des Haltepunkts. Der 1.015te 
Bahnhof in Bayern wird hier entstehen, so Erster Bürgermeister Josef Flatscher. Der 
180 Meter lange und 2,75 Meter breite Bahnsteig wird mit einer langen Rampe barrie-
refrei gestaltet. Auch ein spezielles Blindenleitsystem wird hier installiert. „Rund 1,3 
Millionen Euro investieren der Bund, der 
Freistaat Bayern und die Deutsche Bahn 
AG in den Neubau des Haltepunktes 
Freilassing-Hofham“, berichtet Bahnchef 
Klaus-Dieter Josel. Bis Ende 2014 soll 
der Haltepunkt fertiggestellt sein. „Wir 
hoffen, dass unser bestehender Bahnhof 
in drei bis vier Jahren barrierefrei aus-
gebaut sein wird“ sprach Bürgermeister 
Josef Flatscher eine weitere große Maß-
nahme an, die zusammen mit der Deut-
schen Bahn angegangen werden muss. 

Auf dem Bild bei dem symbolischen Spatenstich des Bahnhaltepunkt Freilassing-Hof-
ham von links: Landrat Georg Grabner, Bayerns Bahnchef Klaus-Dieter Josel, der Leiter 
des Bahnhofsmanagements Oberbayern Helmut Zöpfel, Minister Joachim Herrmann, 
Landtagsabgeordnete Michaela Kaniber und Bürgermeister Josef Flatscher.

Kunstrasenplatz wieder hergestellt
Aufgrund des Hochwas-

sers im Juni 2013 war der 
Kunstrasenplatz am Erho-
lungspark Badylon nicht 
mehr bespielbar. Nach der 
Schadensermittlung und 
einem Gutachten, konn-
te bei der Regierung von 
Oberbayern ein Förderan-
trag für die Wiederherstel-
lung des Kunstrasenplatzes 
gestellt werden. Die Zu-
sage der Förderung wur-
de abgewartet, bevor im 
Mai 2014 mit den Baumaß-
nahmen begonnen werden 
konnte. Seit Ende August 
ist der Kunstrasenplatz 
wieder vollständig herge-
stellt. Die Kosten für die Wiederherstel-
lung belaufen sich auf rund 290.000 Euro, 
die aber größtenteils durch die Förderung 
aus dem Zuwendungstopf der Regierung 
von Oberbayern für Hochwasserschäden 
gedeckt werden können.

Zu einer abschließenden Besichtigung 
trafen sich Bürgermeister Josef Flatscher 
und Vertreter der drei Fußballabteilungen 
aus Freilassing auf dem Kunstrasen. Rudi 
Sabanovic vom FC Freilassing ist sichtlich 
froh darüber, dass der Platz wieder für das 
Training genutzt werden kann: „Im Winter 

war keine vernünftige Vorbereitung mög-
lich!“. Dem schloss sich auch Peter Brun-
ner von den Fußballern des TSV Freilassing 
an. „Wir hatten noch Glück mit dem mil-
den Winter, ansonsten hätten wir vielleicht 
gar nicht trainieren können!“. Der Rasen-
platz des ESV Freilassing war vom Hoch-
wasser nicht betroffen, so konnten viele 
Trainings im eigenen Stadion stattfinden. 
„Nachbarvereine, vor allem aus Öster-
reich, unterstützten uns auch wo sie nur 
konnten.“ lobt Werner Hofherr von der 
Fußballabteilung des ESV abschließend. 

Auf dem Foto von links: Rudi Sabanovic, Peter Brun-
ner, Bürgermeister Josef Flatscher, Werner Hofherr 
und Johann Kuchlbauer vom Erholungspark Badylon.
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Wein- und Genussfest 

Auf dem Wein- und Genussfest des Wirt-
schaftsforums, das dieses Jahr im Rahmen 
der Festwoche in Freilassing stattfand, prä-
sentierten fachkundige Weinhändler und 
renommierte Winzer ihre neuesten Ern-
teerfolge.

Erste Gäste kamen bereits um 16 Uhr 
und nutzten die „Happy Hour“. Ab 17 Uhr 
füllte sich das Zelt dann stetig. Sepp Pertl 
und Dominik Meissnitzer sorgten dabei 
mit ihren Ziachen für gemütliche Heuri-
genstimmung. Mit Spannung wurde dann 
der Einzug der „3 Zwidern“ erwartet. 
Nach einem flotten Marsch sorgten die 
Veteranen der deutschen Unterhaltungs-
branche mit deutschen Schlagern und in-
ternationalen Hits für die richtige Stim-

WIFO-Nighttour

Freilassing tanzt und feiert bei der 8. 
Tour am 13. September durch die Nacht: 
20 Bands bei 20 Wirten wollen bei der 
WIFO-Nighttour wieder ordentlich ein-
heizen. Das Wirtschaftsforum Freilassing 
verwandelt die Innenstadt in gewohnter 
Manier in eine große Konzertbühne. Um 
19 Uhr startet die Musik-Party, bereits 
um 18.30 Uhr legen sich drei Bands auf 
dem Rathausplatz beim Jugend Open Air 
Konzert ins Zeug. Karten für die WIFO-
NIGHTTOUR gibt es im Vorverkauf und 
an der Abendkasse. Ein Shuttlebus macht 
das Partyvergnügen komplett: Mit ihm 
können die Musikbegeisterten gratis von 
Kneipe zu Kneipe fahren. 

Das Organisationsteam hat wieder 
Gruppen für jeden Geschmack unter Ver-
trag genommen. Egal welche Stilrichtung: 
ob Rock, Country, Pop, Heavy Metal über 
Funk und Hip Hop, Irish-Folk, Reggae, Aus-
troPop, Latin Music, Jazz - vieles ist vertre-
ten. Bands wie Olles Leiwand oder Rock 
Star Club wollen die Besucher mitreißen. 

Dabei werden die Musiker zu unterschied-
lichen Zeiten auftreten. Bereits um 18.30 
Uhr startet auf dem Rathausplatz das Ju-
gend Open Air-Konzert ab 14 Jahren mit 
drei Bands: De!ayed, Wohnung13 und die 
neu formierte Band Broach spielen auf.

Um 19 Uhr schnappen sich die Künst-
ler von The JayQBand, Westendboys, Tush, 
Jazz4Art, M.A.D., Shamrock, Stootsie, Ex-
tra Dry, The Phentones und The Sixtees die 
Instrumente und legen los. Bis 23 Uhr ro-
cken und grooven sie, die Tiger Rags spie-
len von 20 bis 24 Uhr, Rock Circus von 20 
bis 22 Uhr und von 0 bis 2 Uhr. Dazwischen 
Edgedown von 22 bis 0 Uhr. Von 22 Uhr an 
stehen außerdem Olles Leiwand, die Cheap 
Wine Band und Acoustic Black am Mikro-
fon und machen bis 2 Uhr Stimmung. Um 
23 Uhr legen sich Pass-Partou und die Mit-
glieder vom Rock Star Club bis 3 Uhr ins 
Zeug und DJ Fex steht von 23 bis 2 Uhr am 
Plattenteller. Die Bands beginnen zur vollen 
Stunde und nach 45 Minuten Spielzeit ma-
chen sie 15 Minuten Pause, bevor es zur 
vollen Stunde wieder weitergeht. 

Auch in diesem Jahr touren zwei Shutt-
lebusse zwischen 18.30 Uhr und 2.30 Uhr 

für alle NIGHTTOUR-Besucher mit Ein-
trittsband gratis durch die Stadt. Im 20-Mi-
nuten-Takt bringen sie die Tanzhungrigen 
von Lokal zu Lokal. Der eine Bus fährt 
im Uhrzeigersinn, der andere kommt ihm 
entgegen.

Mehr Informationen zur NIGHTTOUR, 
den Bands und Lokalen, den Vorverkaufs-
stellen sowie den Flyer mit Lageplan, Spiel-
zeiten und Orten gibt es unter „www.
nighttour-freilassing.de“. 

Der Vorverkauf geht noch bis 12. Sep-
tember, die Karten kosten 8 Euro, an der 
Abendkasse 11 Euro. Für das Open Air 
Konzert auf dem Rathausplatz zahlen die Ju-
gendlichen (ab 14 Jahren) an der Abendkas-
se 6 Euro, dort gibt es keinen Vorverkauf.

mung. Es wurde in den Gängen und vor 
der Bühne getanzt, kräftig mitgesungen 
und geschunkelt. Bis spätabends waren die 
Stände der Winzer und Weinhändler gut 
besucht. Das Wirtschaftsforum bedankt 

sich bei den Organisatoren, bei Franz Hell 
von Festzeltbetrieb Hell für die gute Zu-
sammenarbeit und beim WIFO-Mitglied 
Mirko Vasic von Ruperti Magazin für die 
tatkräftige Unterstützung.

Mirko Vasic, Anja Authenried und Florian Zeif auf dem 
WIFO Wein- und Genussfest.

Die nächste Ausgabe 
des Stadt Journal’s (Nr. 99) erscheint im 
November 2014. 
Redaktionsschluss für die Annahme 
von Terminen und Veranstaltungs hin-
weisen für die November-Ausgabe: 
Dienstag, 28. Oktober 2014.

Seite 12
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Fahrplan gültig ab 01. 09. 2014 Mo. bis Fr. Mo. bis Sa. Mo. bis Fr.

Globus (Betriebshof Hogger) 6:34 7:34 8:34 9:34 10:34 11:34 12:34 13:34 14:34 15:34 16:34 17:34

Bruch - Heubergstraße 6:35 7:35 8:35 9:35 10:35 11:35 12:35 13:35 14:35 15:35 16:35 17:35

Engerach 6:36 7:36 8:36 9:36 10:36 11:36 12:36 13:36 14:36 15:36 16:36 17:36

Hofham 6:37 7:37 8:37 9:37 10:37 11:37 12:37 13:37 14:37 15:37 16:37 17:37

Bürgerstift 6:38 7:38 8:38 9:38 10:38 11:38 12:38 13:38 14:38 15:38 16:38 17:38

Nocksteinstraße 6:39 7:39 8:39 9:39 10:39 11:39 12:39 13:39 14:39 15:39 16:39 17:39

Bahnhof 6:41 7:41 8:41 9:41 10:41 11:41 12:41 13:41 14:41 15:41 16:41 17:41

Rupertusstraße 6:43 7:43 8:43 9:43 10:43 11:43 12:43 13:43 14:43 15:43 16:43 17:43

Post (Lindenstraße) 6:44 7:44 8:44 9:44 10:44 11:44 12:44 13:44 14:44 15:44 16:44 17:44

Rupertuskirche (Rathaus) 6:46 7:46 8:46 9:46 10:46 11:46 12:46 13:46 14:46 15:46 16:46 17:46

Mozartplatz 6:47 7:47 8:47 9:47 10:47 11:47 12:47 13:47 14:47 15:47 16:47 17:47

Krankenhaus 6:48 7:48 8:48 9:48 10:48 11:48 12:48 13:48 14:48 15:48 16:48 17:48

Richard-Strauss-Straße 6:49 7:49 8:49 9:49 10:49 11:49 12:49 13:49 14:49 15:49 16:49 17:49

Mitterfeld 6:50 7:50 8:50 9:50 10:50 11:50 12:50 13:50 14:50 15:50 16:50 17:50

Sonnenfeld 6:52 7:52 8:52 9:52 10:52 11:52 12:52 13:52 14:52 15:52 16:52 17:52

Klebinger Straße 6:54 7:54 8:54 9:54 10:54 11:54 12:54 13:54 14:54 15:54 16:54 17:54

Neustetten 6:55 7:55 8:55 9:55 10:55 11:55 12:55 13:55 14:55 15:55 16:55 17:55

Industriegebiet Nord 6:56 7:56 8:56 9:56 10:56 11:56 12:56 13:56 14:56 15:56 16:56 17:56

Untereichet 6:57 7:57 8:57 9:57 10:57 11:57 12:57 13:57 14:57 15:57 16:57 17:57

Kirchfeldstraße 7:00 8:00 9:00 10:00 11:00 12:00 13:00 14:00 15:00 16:00 17:00 18:00

Friedhof (Mädchenrealschule) 7:01 8:01 9:01 10:01 11:01 12:01 13:01 14:01 15:01 16:01 17:01 18:01

Schragnweg 7:02 8:02 9:02 10:02 11:02 12:02 13:02 14:02 15:02 16:02 17:02 18:02

Mittelschule 7:03 8:03 9:03 10:03 11:03 12:03 13:03 14:03 15:03 16:03 17:03 18:03

Grundschule 7:05 8:05 9:05 10:05 11:05 12:05 13:05 14:05 15:05 16:05 17:05 18:05

Salzburger Platz 7:07 8:07 9:07 10:07 11:07 12:07 13:07 14:07 15:07 16:07 17:07 18:07

Josef-Brendle-Straße 7:08 8:08 9:08 10:08 11:08 12:08 13:08 14:08 15:08 16:08 17:08 18:08

Bahnhof 7:10 8:10 9:10 10:10 11:10 12:10 13:10 14:10 15:10 16:10 17:10 18:10

Rupertusstraße 7:12 8:12 9:12 10:12 11:12 12:12 13:12 14:12 15:12 16:12 17:12 18:12

Post (Lindenstraße) 7:13 8:13 9:13 10:13 11:13 12:13 13:13 14:13 15:13 16:13 17:13 18:13

Rupertuskirche (Rathaus) 7:15 8:15 9:15 10:15 11:15 12:15 13:15 14:15 15:15 16:15 17:15 18:15

Mozartplatz 7:16 8:16 9:16 10:16 11:16 12:16 13:16 14:16 15:16 16:16 17:16 18:16

Krankenhaus 7:17 8:17 9:17 10:17 11:17 12:17 13:17 14:17 15:17 16:17 17:17 18:17

Richard-Strauss-Straße 7:18 8:18 9:18 10:18 11:18 12:18 13:18 14:18 15:18 16:18 17:18 18:18

Mitterfeld 7:19 8:19 9:19 10:19 11:19 12:19 13:19 14:19 15:19 16:19 17:19 18:19

Sonnenfeld 7:21 8:21 9:21 10:21 11:21 12:21 13:21 14:21 15:21 16:21 17:21 18:21

Alpine Park 7:21 8:21 9:21 10:21 11:21 12:21 13:21 14:21 15:21 16:21 17:21 18:21

Wasserburger Straße 7:22 8:22 9:22 10:22 11:22 12:22 13:22 14:22 15:22 16:22 17:22 18:22

Saaldorfer Straße 7:23 8:23 9:23 10:23 11:23 12:23 13:23 14:23 15:23 16:23 17:23 18:23

Zirbenstraße 7:24 8:24 9:24 10:24 11:24 12:24 13:24 14:24 15:24 16:24 17:24 18:24

Sailen 7:28 8:28 9:28 10:28 11:28 12:28 13:28 14:28 15:28 16:28 17:28 18:28

Perach Buskehre 7:30 8:30 9:30 10:30 11:30 12:30 13:30 14:30 15:30 16:30 17:30 18:30

Heidenpoint 7:31 8:31 9:31 10:31 11:31 12:31 13:31 14:31 15:31 16:31 17:31 18:31

Globus (Betriebshof Hogger) 7:34 8:34 9:34 10:34 11:34 12:34 13:34 14:34 15:34 16:34 17:34 18:34

Ohne Gewähr! Für versäumte Anschlüsse wird nicht gehaftet! An Sonn- und Feiertagen kein Betrieb!
Betriebsführer: Anton HOGGER Busunternehmen, Inh. Thomas Richter e.Kfm., Traunsteiner Straße 7, 83395 Freilassing, Tel. +49-(0)8654-576330, www.hogger.de

Globus  Bahnhof  Rupertuskirche  Untereichet  Friedhof  
Bahnhof  Rupertuskirche  Sailen  Perach  Globus 81

STADTBUS FREILASSING Linie 81
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Fahrplan gültig ab 01. 09. 2014 Mo. bis Fr. Mo. bis Sa. Mo. bis Fr.

Globus (Betriebshof Hogger) 6:00 7:00 8:00 9:00 10:00 11:00 12:00 13:00 14:00 15:00 16:00 17:00

Heidenpoint 6:01 7:01 8:01 9:01 10:01 11:01 12:01 13:01 14:01 15:01 16:01 17:01

Perach Buskehre 6:02 7:02 8:02 9:02 10:02 11:02 12:02 13:02 14:02 15:02 16:02 17:02

Sailen 6:05 7:05 8:05 9:05 10:05 11:05 12:05 13:05 14:05 15:05 16:05 17:05

Zirbenstraße 6:06 7:06 8:06 9:06 10:06 11:06 12:06 13:06 14:06 15:06 16:06 17:06

Saaldorfer Straße 6:07 7:07 8:07 9:07 10:07 11:07 12:07 13:07 14:07 15:07 16:07 17:07

Wasserburger Straße 6:08 7:08 8:08 9:08 10:08 11:08 12:08 13:08 14:08 15:08 16:08 17:08

Alpine Park 6:09 7:09 8:09 9:09 10:09 11:09 12:09 13:09 14:09 15:09 16:09 17:09

Sonnenfeld 6:10 7:10 8:10 9:10 10:10 11:10 12:10 13:10 14:10 15:10 16:10 17:10

Mitterfeld 6:12 7:12 8:12 9:12 10:12 11:12 12:12 13:12 14:12 15:12 16:12 17:12

Richard-Strauss-Straße 6:13 7:13 8:13 9:13 10:13 11:13 12:13 13:13 14:13 15:13 16:13 17:13

Krankenhaus 6:14 7:14 8:14 9:14 10:14 11:14 12:14 13:14 14:14 15:14 16:14 17:14

Mozartplatz 6:14 7:14 8:14 9:14 10:14 11:14 12:14 13:14 14:14 15:14 16:14 17:14

Rupertuskirche (Rathaus) 6:16 7:16 8:16 9:16 10:16 11:16 12:16 13:16 14:16 15:16 16:16 17:16

Post (Lindenstraße) 6:18 7:18 8:18 9:18 10:18 11:18 12:18 13:18 14:18 15:18 16:18 17:18

Rupertusstraße 6:19 7:19 8:19 9:19 10:19 11:19 12:19 13:19 14:19 15:19 16:19 17:19

Bahnhof 6:22 7:22 8:22 9:22 10:22 11:22 12:22 13:22 14:22 15:22 16:22 17:22

Josef-Brendle-Straße 6:24 7:24 8:24 9:24 10:24 11:24 12:24 13:24 14:24 15:24 16:24 17:24

Salzburger Platz 6:25 7:25 8:25 9:25 10:25 11:25 12:25 13:25 14:25 15:25 16:25 17:25

Grundschule 6:27 7:27 8:27 9:27 10:27 11:27 12:27 13:27 14:27 15:27 16:27 17:27

Mittelschule 6:28 7:28 8:28 9:28 10:28 11:28 12:28 13:28 14:28 15:28 16:28 17:28

Schragnweg 6:29 7:29 8:29 9:29 10:29 11:29 12:29 13:29 14:29 15:29 16:29 17:29

Friedhof (Mädchenrealschule) 6:30 7:30 8:30 9:30 10:30 11:30 12:30 13:30 14:30 15:30 16:30 17:30

Kirchfeldstraße 6:31 7:31 8:31 9:31 10:31 11:31 12:31 13:31 14:31 15:31 16:31 17:31

Untereichet 6:34 7:34 8:34   9:34 10:34 11:34 12:34 13:34 14:34 15:34 16:34 17:34

Industriegebiet Nord 6:36 7:36 8:36   9:36 10:36 11:36 12:36 13:36 14:36 15:36 16:36 17:36

Neustetten 6:37 7:37 8:37   9:37 10:37 11:37 12:37 13:37 14:37 15:37 16:37 17:37

Klebinger Straße 6:39 7:39 8:39   9:39 10:39 11:39 12:39 13:39 14:39 15:39 16:39 17:39

Sonnenfeld 6:41 7:41 8:41   9:41 10:41 11:41 12:41 13:41 14:41 15:41 16:41 17:41

Mitterfeld 6:43 7:43 8:43   9:43 10:43 11:43 12:43 13:43 14:43 15:43 16:43 17:43

Richard-Strauss-Straße 6:44 7:44 8:44   9:44 10:44 11:44 12:44 13:44 14:44 15:44 16:44 17:44

Krankenhaus 6:45 7:45 8:45   9:45 10:45 11:45 12:45 13:45 14:45 15:45 16:45 17:45

Mozartplatz 6:46 7:46 8:46   9:46 10:46 11:46 12:46 13:46 14:46 15:46 16:46 17:46

Rupertuskirche (Rathaus) 6:47 7:47 8:47   9:47 10:47 11:47 12:47 13:47 14:47 15:47 16:47 17:47

Post (Lindenstraße) 6:48 7:48 8:48   9:48 10:48 11:48 12:48 13:48 14:48 15:48 16:48 17:48

Rupertusstraße 6:49 7:49 8:49   9:49 10:49 11:49 12:49 13:49 14:49 15:49 16:49 17:49

Bahnhof 6:52 7:52 8:52   9:52 10:52 11:52 12:52 13:52 14:52 15:52 16:52 17:52

Nocksteinstraße 6:54 7:54 8:54   9:54 10:54 11:54 12:54 13:54 14:54 15:54 16:54 17:54

Bürgerstift 6:55 7:55 8:55   9:55 10:55 11:55 12:55 13:55 14:55 15:55 16:55 17:55

Hofham 6:56 7:56 8:56   9:56 10:56 11:56 12:56 13:56 14:56 15:56 16:56 17:56

Engerach 6:57 7:57 8:57   9:57 10:57 11:57 12:57 13:57 14:57 15:57 16:57 17:57

Bruch - Heubergstraße 6:58 7:58 8:58   9:58 10:58 11:58 12:58 13:58 14:58 15:58 16:58 17:58

Globus (Betriebshof Hogger) 7:00 8:00 9:00 10:00 11:00 12:00 13:00 14:00 15:00 16:00 17:00 18:00

Globus  Perach  Sailen  Rupertuskirche  Bahnhof  Friedhof  
Untereichet  Rupertuskirche  Bahnhof  Globus 82

STADTBUS FREILASSING Linie 82

Ohne Gewähr! Für versäumte Anschlüsse wird nicht gehaftet! An Sonn- und Feiertagen kein Betrieb!
Betriebsführer: Anton HOGGER Busunternehmen, Inh. Thomas Richter e.Kfm., Traunsteiner Straße 7, 83395 Freilassing, Tel. +49-(0)8654-576330, www.hogger.de
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Schachturnier für 
Jugendliche

Der Schachklub Freilassing veranstal-
tet gemeinsam mit dem Kinder- und Ju-
gendbüro der Stadt Freilassing ein offenes 
Schach-Jugendturnier. Es findet am Sams-
tag, 15. November, ab 14 Uhr im Werk71 
statt. Gespielt werden sieben Runden mit 
zeitlicher Begrenzung pro Partie. Dem Sie-
ger winken 100 Euro, dem Zweitplazierten 
50 und dem Drittplazierten 25 Euro. Au-
ßerdem stehen noch Buchpreise zur Ver-
fügung. Ein Startgeld wird nicht erhoben, 
doch wird wegen begrenzter Teilnehmer-
zahl um Anmeldung gebeten. Nähere In-
formationen gibt es per E-Mail an info@
schachklub-freilassing.de oder über Face-
book unter Schachklub Freilassing.

Schiffstaufe „Freilassing II“

Am 20. September findet um 18.15 Uhr 
vor dem Eingang der Berufsschule die fei-
erliche Schiffstaufe der Marinejolle „Frei-
lassing II“ der Marinekameradschaft Frei-
lassing statt. Nach der ökumenischen 
Weihe wird dieser Marinekutter der Ju-
gendarbeit der Stadt Freilassing gewidmet.

Kunsthandwerksmarkt

Der Kulturverein Freilassing lädt zum 28. 
Kunsthandwerksmarkt in das Rathaus ein. 
Am Samstag, 15. und Sonntag, 16. Novem-
ber 2014 können sich die Besucher an ei-
ner liebevoll gestalteten Ausstellung ein-
drucksvoller Kunstwerke erfreuen. Die 
vielfältig gestalteten Arbeiten sind von den 
Künstlern persönlich angefertigt worden. 
Während der Ausstellung kann man ihnen 
bei der Arbeit zuschauen, sich in persön-
lichen Gesprächen über Materialien, Tech-
niken, Arbeitsweisen und Gestaltungsab-
sichten informieren und diese auch selbst 
ausprobieren. Kinder sind herzlich will-
kommen. Der Kulturverein freut sich, mit 
dieser traditionellen Veranstaltung die Viel-
fältigkeit der künstlerischen Gestaltungs-
möglichkeiten zei-
gen zu können. Die 
Ausstellung ist ge-
öffnet am Samstag 
von 11-18 Uhr und 
am Sonntag von 10-
17 Uhr. Für das leib-
liche Wohl am Buffet 
sorgt die Bergwacht 
Freilassing.

StadtBus bis 2020 unter Dach und Fach

Bereits im Januar wurden der Fortbe-
stand des Freilassinger StadtBusses so-
wie auch die Wiedereinführung des Sams-
tagsbetriebes vom Stadtrat beschlossen. 
Ein entsprechender Vertrag bis 2020 mit 
der Möglichkeit der Verlängerung bis 2024 
wurde ausgearbeitet, dem der Stadtrat in 
seiner Sitzung vom 7. Juli 2014 zugestimmt 
hat. Am 11. August unterzeichneten Bür-
germeister Josef Flatscher sowie der Inha-
ber des Busunternehmen Hogger, Thomas 
Richter, den neuen StadtBus-Vertrag.

Damit wurde aber nicht nur der Fortbe-
stand des bisherigen Betriebes vereinbart. 
Zusätzlich fahren seit dem 6. September 
die Busse auch wieder am Samstag in der 
Zeit von 8 – 12 Uhr, um den Bürgern auch 
am Wochenende die Möglichkeit zu bieten, 
mobil zu bleiben. 

Mit der Unterzeichnung des Vertrages 
wurde auch ein umfassendes Infrastruk-
tur- und Marketingkonzept abgeschlos-
sen. Gemeint ist damit eine Vielzahl von 
Maßnahmen, von der Modernisierung der 
Haltestellen bis hin zu umfassenden Wer-
bemaßnahmen wie zum Beispiel der Er-
arbeitung eines eigenständigen StadtBus-
Logos.

So werden auch gleich die ersten Ver-
besserungen in Angriff genommen: Der Li-
niennetzplan wurde entsprechend ange-
passt, wodurch es nun zwei durchgehende 
Linien gibt. Bisher wechselte die Linienbe-
zeichnung an den Haltestellen Untereichet 
und Globus jeweils von 81 in 82 und um-
gekehrt. an den Haltestellen wurden als 
weitere Maßnahme neue Fahrplankästen 
angebracht. Diese sind nun in der jewei-

ligen Linienfarbe übersichtlicher gestaltet 
und im DIN A3 Format besser lesbar.

Mit diesen und vielen weiteren Maßnah-
men sollen die Attraktivität und die Nut-
zung des StadtBusses verbessert werden, 
um in der Stadt Freilassing ein bestmög-
liches Angebot bieten zu können.

Startschuss für den 
Samstagsbetrieb

Der bisherige Fahrplan von Montag bis 
Freitag wird in gewohnter Weise beibehal-
ten, neu hinzukommt der Samstagsbetrieb. 
So wurde am 6. September der Samstags-
betrieb durch Bürgermeister Josef Flat-
scher und Busunternehmer Thomas Rich-
ter feierlich eröffnet. Wie bereits erwähnt, 
fahren die Busse nun auch wieder am 
Samstag in der Zeit von 8 bis 12 Uhr. Bür-
germeister Flatscher zeigte sich erfreut 
darüber, dass die Bürger den Bus nun auch 
wieder samstags nutzen können.

Auf dem Bild bei der Unterzeichnung 
des StadtBus-Vertrags: v.l. Thomas Rich-
ter vom Busunternehmen Hogger, Ers-
ter Bürgermeis ter Josef Flatscher und 
Stephan Ahne von der Stadtverwaltung.

Stephan Ahne, Bürgermeister Josef Flatscher und Thomas Richter vom 
Busunternehmen Hogger eröffnen den Samstagsbetrieb des StadtBus. 
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KONTAKT Freilassing
Obere Feldstraße 6, 83395 Freilassing
Ansprechpartner/in: Michael Schweiger 
und Susanne Coenen
Tel. 08654 774576 oder 08654 7730 69
das-kontakt@freilassing.de oder 
coenen@startklar-Jugendhilfe.de

GATA goes Hollywood …

Im Rahmen der offenen Ganztagsbetreu-
ung (GATA), die von MitarbeiterInnen der 
Jonathan Jugendhilfe erstmalig an der Kna-
benrealschule Freilassing angeboten wur-
de, konnten wir dank unseres Bildungs-
paten Klaus Koniakowsky gleich vier 
Filmprojekte realisieren. Alle Filme wurden 
von den Jugendlichen nach eigenen Ideen 
gemeinsam mit Klaus entwickelt und an-
schließend in Bild und Ton umgesetzt, das 
Ganze obendrein in englischer Sprache! 
Alle hatten viel Spaß dabei und die Kids 
konnten nebenbei auch noch ihr Englisch 
verbessern. 

Im Rahmen der „Oskar-Preisverleihung“ 
durften die Schüler der GATA alle vier 
Kurzfilme ansehen, vorgeführt von Kon-
rektor Martin Prechtl und professionell 
moderiert von Mehmet Fetaj und Benni 
Pöttinger. Da alle Filme spitze waren, be-
kam jeder ein original „Real-Video Team“ 
T-Shirt als Belohnung. Diese wurden auch 
gleich stolz präsentiert, wie man auf dem 
Foto sehen kann.

Die Bildungspaten sind ein Projekt des 
Mehrgenerationenhauses KONTAKT in 
Freilassing. Das Mehrgenerationenhaus 
setzt sich für einen generationenübergrei-

Das „Real-Video Team“ 
der offenen Ganztags-
betreuung bei ihrer 
„Oskar-Preisverleihung“.

Normalerweise kochen und backen die Kinder des Kidskochclubs einmal in der Wo-
che im KONTAKT. Doch in regelmäßigem Abstand besuchen die Kidsköche einen Be-
trieb, ein Lokal oder eine andere Institution in Freilassing, um dort zu kochen. Da es 
im Mehrgenerationenhaus KONTAKT immer auch um den Dialog zwischen den Ge-
nerationen und die Förderung des Verständnisses füreinander geht, kochen die kleinen 
Köche immer wieder mit Senioren. Nachdem die kleinen Köche bereits einige Male 
mit den Bewohnern des Betreuten Wohnens der Diakonie gekocht hatten, besuchten 
sie nun das Bürgerstift der AWO. Passend zur Jahreszeit kochten sie gemeinsam mit 
den Senioren Aprikosenmarmelade. „Wir dachten, dass es bei den älteren Menschen 
bestimmt viele Expertinnen im Marmeladekochen gibt, die den Kindern Tipps geben 
können“, so die Leiterin des Kidskochclubs, Kate Blank. Unterstützt wurde sie von 
Stefan Bankosegger und Valentina Artyukova und dem Team der Betreuungsassisten-
tinnen der AWO.
Sowohl die Kinder als auch die Senioren erlebten den Nachmittag als Bereicherung 
und freuten sich über die frischgekochte Marmelade.

Generationenkochen im Bürgerstift der AWO

fenden Dialog zwischen jungen und alten 
Menschen ein und wird gefördert aus Mit-
teln des Europäischen Sozialfonds, des BM-
FSFJ und der Stadt Freilassing. Träger des 
Mehrgenerationenhauses ist die gemein-
nützige Jugendhilfeorganisation Startklar.
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Dieses Projekt wird 
im Städtebauförde-
rungsprogramm `So-
ziale Stadt´ mit Mitteln 
des Bundes und des 
Freistaats Bayern ge-
fördert

Dieses Projekt wird aus 
Mitteln des Bayerischen 
Staatsministeriums für Arbeit 
und Soziales, Familie und 
Integration gefördert.

Bayerisches Staatsministerium 
für Arbeit und Soziales, 
Familie und Integration

Das KONTAKT wird gefördert von: 

Der Bedarf an „Leihgroßeltern“ ist in 
Freilassing und Umgebung sehr groß. Viele 
Familien haben keine Großeltern vor Ort 
und sind auf der Suche nach weiteren Be-
zugspersonen für die Kinder, die in schwie-
rigen Situationen die Familie unterstützen 
können.

Leihomas und -opas sind Freiwillige, die 
selbst keine Enkelkinder vor Ort haben, 
und die Zeit und Lust haben, sich „leihwei-
se“ um die Kinder einer Familie zu küm-
mern. Sie holen z.B. einmal in der Woche 
die Kinder vom Kindergarten ab, passen 

Café Zeitlos – mehr als 
ein Kaffeeklatsch

Ein offenes Angebot für Senioren bietet 
das Mehrgenerationenhaus KONTAKT in 
Kooperation mit dem betreuten Wohnen 
der Diakonie in der Schulstraße 6 an. Je-
den Donnerstag findet dort in anspre-
chenden Räumlichkeiten von 14 Uhr bis 
16 Uhr das Café Zeitlos statt.

Gedächtnistrainerin Christine Schwai-
ger führt mit einem reichhaltigen Reper-
toire an Übungen durch interessante The-
mennachmittage, bei welchen jeder etwas 
dazulernen kann. Dabei wird sie von zwei 
ehrenamtlichen Helferinnen, Sigrid Klein-
maier und Helga Karbowski, tatkräftig un-
terstützt. Passende Dekoration regt das 
Erinnerungsvermögen an und aktiviert das 
Langzeitgedächtnis. Die Aufgaben aus dem 
ganzheitlichen Gedächtnistraining sind in-
dividuell auf die Senioren zugeschnit-
ten, sodass auch Seh- oder Hörprobleme 
kein Hindernis darstellen. Wahrnehmungs-
übungen sprechen alle Sinne an. Beim krea-
tiven Arbeiten wird die Feinmotorik ge-
stärkt. Natürlich wird auch gesungen und 
viel zusammen gelacht. Zeit zum Gespräch 
findet sich während der Kaffeepause. 

Das Mehrgenerationenhaus setzt sich für 
einen generationenübergreifenden Dialog 
zwischen jungen und alten Menschen ein 
und wird gefördert aus Mitteln des Euro-
päischen Sozialfonds, des BMFSFJ und der 
Stadt Freilassing. Träger des Mehrgenerati-
onenhauses ist die gemeinnützige Jugend-
hilfeorganisation Startklar.

Die Beteiligung der Stadt Freilassing am Aktionsprogramm Mehrgenerationenhäuser II des BMFSFJ 
(kommunale Kofinanzierung) wird auch im Jahr 2014 vom Freistaat Bayern aus Haushaltsmitteln des 
Bayerischen Staatsministeriums für Arbeit und Soziales, Familie und Integration gefördert.

Leihomas und –opas sind Freiwillige, die selbst keine Enkelkinder vor Ort haben, und 
die Zeit und Lust haben, sich „leihweise“ um die Kinder einer Familie zu kümmern.

Beim Café Zeitlos werden Gedächtnis-
training und andere Übungen angeboten.

Fortsetzung auf Seite 22

auf sie auf, wenn die Mutter einen Arztter-
min hat und bauen darüber eine Beziehung 
zu den Kindern auf – wie echte Großel-
tern. Denn durch die zunehmende Mobi-
lität gibt es immer mehr Kinder, die keine 
Großeltern in der Nähe haben. Großel-
tern übernehmen aber eine wichtige Funk-
tion für Familien: Sie unterstützen dann, 
wenn Not am Mann ist.

Vor vier Jahren ini tiierte Rosemarie Schmähl 
das Projekt Familienpaten im Rahmen des 

Leihomas und -opas für Projekt 
Familienpaten dringend gesucht
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Mein Wunsch an die Welt

Kinderwünsche-Ausstellung in 
der Stadtbücherei

Mit einer Vernissage wurden die Ergeb-
nisse der Kinderaktion „Mein Wunsch an 
die Welt“ des KONTAKT Freilassing in der 
Stadtbücherei Freilassing präsentiert.

Die Abschaffung von Atomkraftwerken, 
das Ende aller Kriege, Gleichberechtigung 
von Jungen und Mädchen aber auch ein Zu-
hause für jeden und vieles mehr wünschten 
sich die Kinder, die am Weltkindertag an 
der Aktion teilgenommen hatten.

Helga Huber und Susanne Coenen vom 
KONTAKT Freilassing hatten am Weltkin-
dertag Kinder aus dem Landkreis nach ih-
ren Wünschen für eine Welt, die gut für 
alle Kinder ist, gefragt. Rund 300 Kinder 
beteiligten sich an der Aktion. Die Appelle 
der Kinder rund um Bildung, Schutz, Betei-
ligung und Gesundheit wollten die beiden 
Initiatorinnen auch nach dem Weltkinder-

tag öffentlich machen. „Kinder wissen, was 
für Kinder wichtig ist – und dies darf von 
Erwachsenen nicht ungehört bleiben“, so 
Helga Huber. 

Die Fotos mit den Wünschen, die im Rah-
men dieser Aktion entstanden, sind nun in 
der Stadtbücherei zu sehen. Die Vernissage 
wurde von Bürgermeister Josef Flatscher 
eröffnet und von der Band Chop Suey mu-
sikalisch begleitet.

Die Kinder konnten Ihre Wünsche an 
die Welt aufschreiben und in der 
Bücherei ausstellen.

dingt einige Maßnahmen zur Regelung 
des Verkehrs. So wird der Freilassin-
ger StadtBus am Kirchweih-Montag 
die Route vom Bahnhof über die Lud-
wig-Zeller-Straße, Salzburger Platz 
und Münchener Straße fahren. Die 
Haltestellen in der Rupertusstraße 
und Lindenstraße werden an diesem 
Tag nicht angefahren. Das Busunter-
nehmen Hogger wird entsprechende 
Hinweisschilder anbringen. Die Busli-
nie nach Salzburg ist von den Ände-
rungen nicht betroffen.
Während der Marktzeit ist in der 
Hauptstraße, Lindenstraße, Gewerbe-
gasse, Florianigasse, Jahnstraße und im 
Fürstenweg sämtlicher Fahrzeugver-
kehr (einschl. Anlieger) ausgeschlos-
sen. Die Stadt bittet, parkende Fahr-
zeuge am Samstagnachmittag, 18. Ok-
tober, bis spätestens 16.00 Uhr aus 
dem Marktgebiet zu entfernen. Die 
Anwohner und die Besucher der In-
nenstadt werden um Verständnis we-
gen der verkehrlichen Maßnahmen ge-
beten.

Kirchweihmarkt

Der Markt erstreckt sich über die 
Hauptstraße, die Gewerbegasse und 
die Lindenstraße (ab Kreuzung Sebasti-
anigasse bis zur Rupertusstraße) sowie 
über den Fürstenweg (zwischen Augu-

stiner Straße und Lindenstraße). Auch 
Freilassinger Einzelhandelsgeschäfte 
werden am Kirchweihsonntag von 
12.30 Uhr - 17.30 Uhr geöffnet haben. 
Die Absperrung des Marktgebietes be-

Mehrgenerationenhauses KONTAKT. Ins-
gesamt sie ben Patinnen unterstützen Fami-
lien mit ganz unterschiedlichen Aufgaben. Sie 
helfen Kindern bei den Hausaufgaben, spie-
len mit ihnen, wenn die Mütter oder Väter 
Arztbesuche oder ähnliches haben, stehen 
als Ansprechpartnerinnen für die Eltern zur 
Verfügung, holen Kinder vom Kindergarten 
ab, etc. 

Aktuell ist die Nachfrage vor allem nach 
älteren Menschen, die gerne eine Bezie-
hung zu Kindern aufbauen möchten, sehr 
groß. „Bei uns fragen wöchentlich Fami-
lien an, die eine Unterstützung suchen, 
weil sie in einer schwierigen Situation ste-
cken oder ganz einfach eine ältere Bezugs-
person für ihre Kinder suchen, die ohne 
Großeltern aufwachsen“, so Susanne Co-
enen, die für das Mehrgenerationenhaus 
KONTAKT verantwortlich ist. Für die 
meis ten Familien kann jedoch momentan 
keine Unterstützung gefunden werden, 
weil die aktiven Patinnen alle bereits ver-
mittelt sind. Die häufigsten Anfragen kom-
men von Familien, die ein zweites Kind 
bekommen haben, das krank ist und viel 
Unterstützung benötigt, so dass für das an-
dere Kind wenig Zeit verbleibt.

Eine Familienpatenschaft ist eine Part-
nerschaft auf Zeit, von der sowohl die Pa-
ten als auch die Familien profitieren und 

die solange besteht, wie es beide Seiten 
wünschen. Die meisten Patinnen engagie-
ren sich etwas einmal in der Woche für 
eine Familie.

Damit die Patinnen sich untereinander 
vernetzen und beraten können, finden im-
mer wieder Projekttreffen statt, zu denen 
auch Referenten eingeladen werden. 

Fortsetzung von Seite 21

Der traditionelle Kirchweihmarkt findet am Sonntag, 19. Oktober von 10.00 bis 
18.30 Uhr und Montag, 20. Oktober von 8.00 bis 18.30 Uhr statt. 
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50 Jahre Café Vogg

Mit einem solchen Ansturm hatte nie-
mand gerechnet: Über 300 Stück Bienen-
stich und knapp 500 Strudelstücke verkauf-

Auf dem Bild von links: Anni Klinger, Günter Vogg jun., Günter Vogg sen., 
Gertrud Vogg, Bürgermeister Josef Flatscher und stellvertretender Vorstand 
des Wirtschaftsforums Freilassing, Gerhard Münkel.

Doppelte Auszeichnung für Optik Wiedenmann

Wegen ihrer außergewöhnlichen Ser-
viceleistungen, Beratungskompetenz und 
Kundenfreundlichkeit hat der Düsseldor-
fer Brancheninformationsdienst „markt 
intern“ die Firma Optik Wiedenmann be-
reits zum fünften Mal in Folge als 1a-Au-
genoptiker 2014 ausgezeichnet. „markt 
intern“ verleiht diesen Titel nur an Fach-
händler und Fachhandwerker, die einen 
hohen Leistungsstandard erfüllen und ihre 

Auszeichnung für Optik Wiedenmann. Im Bild v.l. Bürgermeister Josef 
Flatscher, Ludwig Mittermaier, Mirjam Obertanner, WIFO-Vorsitzende 
Petra Aicher, Christian Hegglin, Herbert Wiedenmann, Wolfgang Seewald, 
Birgit Lackner, Elke Vollmerhausen und Barbara Stefanutti.

te das Café Vogg als Sonderangebot zum 50. 
Firmenjubiläum innerhalb kürzester Zeit. 
„In den letzten Tagen haben wir definitiv 

einen neuen Besucherrekord aufgestellt!“ 
stellt Geschäftsführer Günter Vogg Junior 
beim Gratulationsbesuch von Bürgermei-
ster Josef Flatscher lachend fest. Über ei-
nen ganz frischen Kuchen durften sich auch 
Gerhard Münkel und Anni Klinger freuen, 
die sich dem Besuch im Namen des Wirt-
schaftsforums Freilassing anschlossen. Lang 
konnte Günter Vogg die Gesellschaft lei-
der nicht genießen, zu laut war der Ruf der 
Backstube an solch stressigen Tagen.

Gertrud und Günter Vogg Senior ließen 
dann die vergangenen 50 Jahre ihres Ge-
schäfts Revue passieren. Geräte, die heu-
te die Arbeit in der Stube erleichtern, gab 
es damals nicht. Bis tief in die Nacht mus-
ste gearbeitet werden. Insgesamt sieben 
Mal wurde hier umgebaut oder erweitert. 
Die größte Veränderung erfolgte wohl im 
Jahr 1979, als das Gebäude um 1,5 Stock-
werke erhöht wurde und die Backstube 
nach oben zog.

Heute ist das Café Vogg ein fester Bestand-
teil in Freilassing an dem man sich wohl auch 
die nächsten 50 Jahre lang mit leckerem Ku-
chen und Gebäck versorgen kann. 

Kompetenz vor Ort beweisen. Optik Wie-
denmann dokumentierte die Zufrieden-
heit seiner Kunden unter anderem mit ei-
ner Unterschriftensammlung. Der Inhaber 
Herbert Wiedenmann unterschrieb einen 
speziellen „1a-Verhaltenskodex“, der ihn 
und sein Team zum qualifizierten Dienst 
am Kunden verpflichtet.

Dass Qualität für Optik Wiedenmann sehr 
wichtig ist, zeigt zudem das kürzlich be-

reits zum zweiten Mal vom Landrat Georg 
Grabner verliehene „Goldene Qualitäts-
siegel – Qualität auf allen Ebenen“ im Rah-
men der Qualitätsoffensive Berchtesga-
dener Land.

Bürgermeister Josef Flatscher und die 
Vorsitzende des Wirtschaftsforums Frei-
lassing, Petra Aicher, überbrachten ihre 
Anerkennung und Glückwünsche für die 
Auszeichnungen. Die von Herbert Wie-
denmann im Jahre 1977 gegründete Firma 
ist mit insgesamt drei Geschäften in Frei-
lassing und Laufen vertreten.
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Die Stadt Freilassing
lädt ein zur

BÜRGERVERSAMMLUNG

Dienstag, 18. November 2014
19.00 Uhr, Rathaussaal,

Münchener Str. 15

Tagesordnung
 1.  Rechenschaftsbericht des Ersten Bürgermeisters 

Josef Flatscher
 2. Aussprache, Anträge, Anfragen und Anregungen

Eingaben, die Angelegenheiten von öffentlichem Interesse 
betreffen, können in der Bürgerversammlung vorge-
bracht werden. Für Fragen stehen Ihnen Andrea Schenk, 
Zi. 115, Tel. 6309-59 und Tanja Grundner, Zi. 112, Tel. 6309-47, 
gerne zur Verfügung.

Akkordeonorchester Rupertigau

Ob coole Nordstaatenklänge oder temperamentvolles Südame-
rikafeeling – das Akkordeonorchester Rupertigau lädt heuer mit 
„Panamericana“ zu einer musikalischen Reise quer durch einen 
faszinierenden Kontinent. Starten Sie beschwingt mit „Stars and 
Stripes Forever“, machen Sie einen Abstecher nach New York mit 
den „Symphonischen Tänzen aus der West Side Story“ und nach 
Argentinien ins Musical-Genre mit „Evita“. Im Reisepreis inklusi-
ve ist auch eine swingende, entspannte Bahnfahrt mit „Take The 
Train“, bevor Sie sich zu heißen Samba- und Rumba-Rhythmen 
wie „Brazil“ und „Cuentame“ ins südamerikanische Nachtleben 
stürzen. Das Konzert findet am Sonntag, 19. Oktober um 17 Uhr 
in der Berufsschule statt.

Das Akkordenorchester Rupertigau lädt heuer mit 
„Panamericana“ zu einer musikalischen Reise ein.

„Freilassing singt“

Zum Jubiläumjahr der Stadt Freilassing „binden“ zehn Freilassinger 
Chöre aus Liedern einen bunten musikalischen Geburtstagsstrauß! 
Am 27. September um 18.00 Uhr findet in der Aula der Staatli-
chen Berufsschule ein ganz besonderes musikalisches Erlebnis statt: 
Zehn Chöre, die alle in Freilassing beheimatet sind, gratulieren der 
Stadt mit den schönsten Liedern aus ihrem Repertoire. Wir freuen 
uns auf den Gospelchor der Kreuzkirche, Young Gospelspirit, den 
Jugendchor St. Korbinian, den Kreuzchor der Evangelischen Kirche, 
den Kirchenchor St. Rupert, den Chor der Grundschule Freilassing, 
den Chor der Mädchenrealschule Freilassing, die Singgemeinschaft 
Freilassing, den Shanty-Chor und den Chor Salto musicale. Modera-
tor der musikalischen Veranstaltung ist Franz Schreiner, ehemaliger 
Rektor der Grundschule Freilassing. Der Eintritt ist frei.

Tanzparty mit den „Tiger Rags“
Das Seniorenbüro Freilassing veranstaltet zum Jubiläum „60 
Jahre Stadt Freilassing“ eine Tanzparty mit der bekannten und 
beliebten Jazz- und Dixielandband „Tiger Rags“.
Am 25. Oktober ab 19.00 Uhr findet in der Aula der Staatli-
chen Berufsschule Freilassing dieses besondere musikalische 
Erlebnis für alle Tanzbegeisterten statt, die Freude an guter 
Musik haben. Eintritt: 10 Euro, Kartenvorverkauf im Weltladen 
Freilassing, Lindenstraße 10.

„Freilassing tanzt“
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September
Freitag, 12. September
Treffen für Alleinstehende über 60, 

Selbsthilfe-Kontaktstelle, Reichenber-
gerstr. 1, 18.30 Uhr

Samstag, 13. September
WIFO-Nighttour, Wirtschaftsforum, 

Freilassinger Lokale, 18.30 Uhr

Sonntag, 14. September
Tag des offenen Denkmals, Lokwelt 

Freilassing, 10 - 17 Uhr

Mittwoch, 17. September
Stadtwanderung mit Bürgermeister 

Josef Flatscher, Otto Folzwinkler 
und Stadt, 9.30 - 12.30 Uhr

Samstag 20. September
Schiffstaufe „Freilassing II“, Berufs-

schule Freilassing, Kerschensteinerstr. 
2, 18.15 Uhr

Sonntag, 21. September
Patrozinium und Pfarrfest, Pfarrei St. 

Rupert, Rathausplatz/Rathaussaal, 10 Uhr
Flohmarkt für Simbabwe, Frau Sora-

ruf und Frau Blank, Fußgängerzone, 
10 - 16 Uhr

Samstag, 27. September
Freilassing singt, Stadt Freilassing, Aula 

der Berufsschule, 18 - 21 Uhr
Bilderbuchkino, Stadtbücherei, Stadt 

Freilassing, 10 Uhr

Sonntag, 28. September
Kinder-und Jugendtag, Wirtschaftsfo-

rum Freilassing, Innenstadt, 11 Uhr
Verkaufsoffener Sonntag, im 

Stadtgebiet,Wirtschaftsforum Freilas-
sing, 12.30 - 17.30 Uhr

Dienstag, 30. September
Mutlivisionsshow: „Zentralasien 

extrem - Mit dem Roller entlang 
der Seidenstraße zum Pamir“, 
Thomas Bäumel, Rathaussaal, 19.30 Uhr

Oktober
Mittwoch, 1. Oktober
Vortrag: „ 100 Jahre S3/6“, Lokwelt 

Freilassing, 19 Uhr

Samstag, 4. Oktober
Hoagart, Ida Killer, Rathaussaal, 19.30 Uhr

Sonntag, 5. Oktober
Börse Rasbora, Rasbora Aquarien- und 

Terrarienverein, Börsenraum Her-
mannstädterstraße 4, 9 - 11 Uhr

Veranstaltungskalender
Jazzfrühschoppen „the lifeJACKs 

unplugged“, Lokwelt, 11 bis 13 Uhr
Treffen für Alleinstehende über 60, 

Selbsthilfe-Kontaktstelle, Reichenber-
gerstr. 1, 15 Uhr

Mittwoch, 8. Oktober
Seniorennachmittag, Stadt Freilassing 

und Seniorenbüro, Rathaussaal, 14 - 
17 Uhr

Fr., 10. bis So., 19. Oktober
Ausstellung: „… der Malerei so 

eigen“, Kulturverein, Galerie im 
Alten Feuerwehrhaus 

Freitag, 10. Oktober
Klavierabend der Pianistin Ardita 

Statovci, Kulturverein, Aula Staatl. 
Berufschule Freilassing, 19.30 Uhr

Samstag, 11. Oktober
Kleidersammlung Georgspfadfinder 

St. Rupert, Stadt Freilassing, 8 Uhr
Kinderkino: „ Das kleine Gespenst“, 

Kinderkino BGL, Werk 71, 15 Uhr
MalPerformance, Kulturverein, Galerie 

im Alten Feuerwehrhaus, 18 Uhr

Sonntag, 12. Oktober
Flohmarkt für Simbabwe, Frau Soraruf 

u. Frau Blank, Fußgängerzone, 10 Uhr

Freitag, 17. Oktober
Lehrerkonzert der Musikschule 

Freilassing, Aula der Berufsschule, 
Kerschensteinerstr. 2, 19 Uhr

Sonntag, 19. Oktober
Kirchweihmarkt, Innenstadt, 10.00 – 

18.30 Uhr
Verkaufsoffener Sonntag im Stadt-

gebiet, 12.30 – 17.30 Uhr
Konzert des Akkordeonorchesters 

Rupertigau „Panamericana“, Aula 
der Staatl. Berufschule, 17 Uhr

Montag, 20. Oktober
Kirchweihmarkt, Innenstadt, 10.00 – 

18.30 Uhr

Dienstag, 21. Oktober
Blutspende, BRK, Rotkreuzhaus, Vinzen-

tiusstr. 58, 15.30 bis 20 Uhr

Samstag, 25. Oktober
Freilassing tanzt, Seniorenbüro Freilas-

sing, Aula der Berufsschule, 19 Uhr

November
Sonntag, 2. November
Börse Rasbora, Rasbora Aquarien- und 

Terrarienverein, Börsenraum Her-
mannstädterstraße 4, 9 bis 11 Uhr

Freitag, 7. November
Vernissage zur Ausstellung über 

den 1. Weltkrieg, Verein Stadtmuse-
um, Galerie im Alten Feuerwehrhaus, 
19 Uhr

Sa., 8. bis So., 23. November
Ausstellung über den 1. Weltkrieg, 

Stadtmuseum Freilassing e.V., Galerie 
im Alten Feuerwehrhaus

Sa., 8. bis So., 9. November
Kaninchenschau - 80 Jahre, Kanin-

chenzuchtverein B 103 Freilassing, 
Gärtnerei Pichler, Adelstetten 5, Ain-
ring, 9 - 17 Uhr

Samstag, 8. November
Kinderkino: „Alfie, der kleine Wer-

wolf“, Kinderkino BGL, Werk 71, Rei-
chenhaller Str. 71, 15 Uhr

Hoagart, Ida Killer, Rathaussaal Freilas-
sing, 19.30 Uhr

Sonntag, 9. November
Patrozinium, Kirche St. Korbinian, 10 Uhr

Dienstag, 11. November
Fahr far away - Mit dem Fahr-

rad von Alaska bis Feuerland - 
unterwegs mit Petra und Volker 
Braun, vhs, Rathaussaal, 19.30 Uhr

Freitag, 14. November
Eröffnung der Lokwelt-Filmtage, 

Lokwelt, 19.30 Uhr

Sa., 15. bis So., 16. November
Lokwelt-Filmtage: Filme rund ums 

Thema Eisenbahn, Lokwelt, 10 – 17 Uhr

Samstag, 15. November
Kunsthandwerksmarkt, Kulturverein, 

Rathaus, 11 bis 18 Uhr
Jugendturnier Schach, Schachklub 

Freilassing 1927 e.V., Werk 71, Rei-
chenhaller Str. 71, 14 bis 19 Uhr

Sonntag, 16. November
Kunsthandwerksmarkt, Kulturverein, 

Rathaus, 10 bis 17 Uhr

Montag, 17. November
Vortrag: Plötzlich Pflegebedürftig, 

was nun?, Mehrgenerationenhaus, 
Rathaussaal Freilassing, 17.30 Uhr

Donnerstag, 27. November
Reisefilme Island und Schottland, 

Michael Scharl, Rathaussaal Freilassing, 
18 Uhr

Fr., 28. bis So., 30. November
Modellbahnwochenende, Lokwelt, 

10 – 17 Uhr
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DB-Fundsachenversteigerung und 
Sommerfest in der Lokwelt

„Drehscheibentag“ 
in der Lokwelt

Bei der DB-Fundsachenversteigerung anlässlich des diesjährigen Lokwelt-Sommer-
festes am 20. Juli kam allerhand Überraschendes zum Vorschein. 140 Fundgegenstände 
aus Zügen und Bahnhöfen kamen unter den Hammer.

Vom Brillantring bis hin zu einem riesigen Tiertransportbehälter – alles bleibt in Zü-
gen und Bahnhöfen liegen, man glaubt es kaum. Vier Stunden lang dauerte die unterhalt-
same Auktion im Freilassinger Eisenbahnmuseum, 450 potentielle Ersteigerer hatten sich 
trotz schönsten Sommerwetters eingefunden. Manche von ihnen gingen mit fünf oder 
sechs „Schnäppchen“ nach Hause. Laptops, Handys, Fotoapparate und die sogenannten 
„Überraschungskoffer“ waren besonders beliebt. Brisant war der Inhalt eines Koffers: 
Das große, schöne, pinkfarbene Gepäckstück war voller Erotikgegenstände. Auktionator 
Walter Schreiner öffnete es, gab eine Kostprobe und heizte damit die Stimmung im oh-
nehin sommerlich aufgeheizten Rundlokschuppen richtig an. Zum Ersten, zum Zweiten, 
zum Dritten – der Erotikkoffer ging für 60 Euro an eine Dame. Der Applaus war groß.

In Freilassing wurde mehr als erwartet eingenommen: Rund 10.000 Euro, was den Lei-
ter des Zentralen Fundbüros der Deutschen Bahn, Udo Feld, und Auktionator Walter 
Schreiner sehr erfreute. Der Erlös der mehr als 60 deutschlandweiten Auktionen pro 
Jahr fließt überwiegend in den Fundsachen-Logistikbetrieb der Bahn. Dieser ist gigantisch, 
betrachtet man die Fülle der verlorengegangenen Gegenstände. Es handelt sich tatsäch-
lich jährlich um rund 230.000 Fundsachen!

Die Fundsachenversteigerung fand im Zuge des Lokwelt-Sommerfestes statt. Zwei 
Bands sollten im Anschluss für Sommerlaune sorgen. Das Michael-Alf -Trio begeisterte 
nachmittags sein Publikum mit Swing, Dixie und Ragtime und lockte sogar Tänzer. Das 
Gewitter am späteren Nachmittag bereitete dem Sommerfest leider ein jähes Ende. Der 
geplante Auftritt von Andi’s Boys musste abgesagt werden.

Am 10. August fand in der Lokwelt wie-
der ein „Drehscheibentag“ statt. In enger 
Zusammenarbeit mit dem Deutschen Mu-
seums Verkehrszentrum und dem Verein 
„Freunde des historischen Lokschuppens 
1905 Freilassing“ wurde er geplant und 
durchgeführt.

Im über 100 Jahre alten, denkmalge-
schützten Rundlokschuppen herrschte 
an diesem Tag rege Betriebsamkeit. Drei 
wertvolle Exponate wurden fachkundig 
auf die Drehscheibe gezogen und drehten 
dort Ehrenrunden. Außerdem wurde den 
zahlreichen Besuchern alles Wissenswerte 
rund um die Loks von den Mitgliedern des 
Lokschuppenvereins erläutert.

Präsentiert wurden die Elektrolok 116 
007-6, die bis 1974 im Bahnbetriebswerk 
Freilassing stationiert war, und die im 
Herbst 2013 vom Verein erworbene und 
mittlerweile restaurierte Lok 254 052. 
Eine Besonderheit stellte die dritte Lok, 
die auf die Drehscheibe gezogen wur-
de, dar: Es handelte sich um die älteste im 
Freilassinger Eisenbahnmuseum ausgestell-
te Lok, die bayerische Schnellzugdampflo-
komotive B IX „1000“ aus dem Jahr 1874. 
Seit ihrer Anlieferung in Freilassing vor 
acht Jahren war diese Lok nicht mehr auf 
der Drehscheibe zu sehen gewesen.

Ein großer Dank ergeht an unseren Ver-
ein, ohne den es nicht möglich wäre, den 
Drehscheibentag durchzuführen!

Etwas andere Musik als gewohnt bietet 
der letzte Lokwelt-Frühschoppen der 
Saison 2014. „the lifeJACKs“, bekannt 
seit mehr als zehn Jahren als Partyband, 
kommen mit ungewöhnlich sanften Tö-
nen ins Eisenbahnmuseum. Ohrwürmer 
aus Rock und Pop werden auf ganz ei-
gene Art „unplugged“ (ohne elektrische 
Verstärkung) präsentiert. Freuen Sie 
sich mit uns auf dieses Konzert-Debut!

Sonntag, 5. Oktober 2014, 
11.00 – 13.00 Uhr
Eintritt: 6,00 Euro 
inkl. Museumsbesuch

Der nächste Jazzfrühschoppen findet 
dann wieder im April 2015 in der Lok-
welt statt.

Jazzfrühschoppen 
im Oktober

Die DB-Fundsachenversteigerung lockte rund 450 potentielle 
Ersteigerer in die Lokwelt. Foto: Harry Behnke-Meyer

Voller Interesse inspizieren die Besucher die Gegenstände, die 
man später ersteigern konnte. Foto: Harry Behnke-Meyer
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Am 10. Oktober gastiert die albanisch-österreichische Pianistin 
Ardita Statovci in der Aula der Berufsschule. Schon ab dem 14. Le-
bensjahr gab sie Solokonzerte und wurde mit 15 Jahren in die Aka-
demie der Künste von Priština aufgenommen. Ende der 90er Jahre 
siedelte sie nach Österreich über und studierte am Mozarteum in 
Salzburg bei Christoph Lieske. Im April 2008 veröffentlichte sie 
ihre erste CD, die Live-Aufnahmen von Werken der Komponisten 
Johannes Brahms, Ludwig van Beethoven und Henri Dutilleux ent-
hält. Freuen Sie sich auf einen musikalischen Abend. Die Veranstal-
tung beginnt um 19.30 Uhr.

AmAm 1100 OOOktktobober gastiert die albanisch österreichische

Veranstalter: gefördert von:In Kooperation mit:

TAG DER
SENIOREN

Mittwoch
8. Oktober  14 Uhr

im Rathaussaal
Freilassing

Erster Bürgermeister Josef Flatscher, die Seniorenbeauftragte
Margitta Popp und Anneliese Dietl, sowie das Seniorenbüro

laden herzlich zum unterhaltsamen Tag der Senioren
bei Kaffee und Kuchen ein. 

”Oktoberfest“

Drehscheibentag in der Lokwelt, Bericht siehe links.
 Foto: Harry Behnke-Meyer
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Ein Anlass wie das Jubiläum „60 Jahre Stadt Freilassing“ soll ne-
ben den Jubiläumsfeierlichkeiten auch mit einer Festschrift gewür-
digt werden. Zusammen mit Altbürgermeister Lucian Breuninger, 
Ernst Aicher und Otto Folzwinkler wurde die Stadtgeschichte inte-
ressant bebildert auf 28 Seiten zusammengefasst und in einem 
edlen Druck herausgegeben.
Die „Festschrift – 60 Jahre Stadt Freilassing“ ist für 5 Euro in li-
mitierter Auflage im Rathaus Freilassing erhältlich und eignet sich 
perfekt als Geschenk oder einfach als Erinnerung an dieses ge-
lungene Festjahr 2014.

Erster Bürgermeister Josef Flatscher lädt am Mittwoch, 17. Sep-
tember alle Bürgerinnen und Bürger zur diesjährigen Stadtwan-
derung ein. Unter fachkundiger Führung von Otto Folzwinkler 
geht die Route vom Zollhäusl vorbei an der historischen Eisen-
bahnbrücke und am Kraftwerkdamm zur Römerstraßenbrücke 
an die Gemeindegrenze Ainring und weiter zur Nagelschmiede 
am Mühlbach und zur Latschenölmühle. Wieder zurück führt die 
Wanderung über Bruch, den B20-Bahndamm und die Römerstra-
ße zum Ziel beim GLOBUS. Treffpunkt ist um 9.30 Uhr beim Zoll-
häusl. Für eine kleine Brotzeit im Anschluss ist gesorgt.

Ei A l i d J bilä 60 J h S d F il i “ ll

Festschrift 60 Jahre Stadt Freilassing Stadtwanderung

Die Bad Reichenhaller Philhar-
monie gastierte in der Stadt als 
besonderes Musikereignis im 
Jubiläumsjahr „60 Jahre Stadt 
Freilassing“ und gratulierte mit 
einem hochkarätigen musika-
lischen Blumenstrauß. Unter der 
Leitung von Gastdirigent Massi-
mo Raccanelli wurden die zahl-
reichen Gäste in die beschwingte 
Welt der Melodien entführt. Bis 
auf den letzten Platz war die 
akustisch hervorragend geeignete 
Rupertuskirche mit begeisterten 
Gästen gefüllt. 

„Wie man Hasen jagt“ lautete 
das Stück von Georges Feydeau, 
das das Salzburger Straßenthe-
ater am 8. August auf dem Rat-
hausplatz aufführte. „Eingeläu-
tet“ wurde das Theaterstück vom 
20 Uhr-Glockengeläut der Ruper-
tuskirche, die aufgrund ihrer Laut-
stärke einen zweiten Beginn des 
Stückes erforderlich machten. Die 
Schauspieler nahmen dies mit 
Humor und auch das Publikum applaudierte zu diesem ersten großen Lacher der 
Aufführung. Nachdem die Kirche ihren Beitrag zu diesem Abend geleistet hatte, 
stand einer äußert amüsanten Komödie nichts mehr im Wege. Rund 700 Besucher 

genossen die Aufführung an einem wunderschönen Sommerabend.  

Straßentheater

Musikalischer Blumenstrauß

Querbeet
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